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Morgenzei tung

« erlag : F st h r e r - V e r l a g ®. m . b . H .,
SatlStuhe i B . , SJcttoflätiouä Lamm-
« t . 3—5 , Fernspi . 7927 , 7928 . 7929 . 7930 . 7931 ,
89Ö2 u . 8903 . Postscheck! KarlSrutic 2968 . Bank-
verbindunaen : Bad . Bank . Karlsruhe / Giro¬
konto: Stadt Svarkalke Kaiisrnde Nr . 798 .
« christlettung : Anschrift und Fernsprecher wie
« erlag ll . oben) . SchriftleitünaSschluß,eiten :
19 Uhr . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr,
Auswärtige Geschäsisstellenund Zweiggeschäfts-
stellen in Bruchsal, Rastait . B .-B>rdr» . Gaagen¬
au . Osfenbura . Kcbl u . Lahr . Erscheint 7mal
wöchcnrl . alS Morgcnzcitung . Schalierstunden der
Hauptgeschäftsstelle, der Be,ir !sgcschäit§stellcn
u Zwei-ggeschästsstellen täglich durchgehend von
8 -̂ 18 Uhr . 4 BetirkSauSgabcn : . .Gauhauvt -
stcrdt Karlsruhe " : für den Siadlbezlrk der Gau-
Hauptstadt sowie die Kreise Karlsruhe und
Pforzheim , „Kraichqau und Brubrain " : für
den Kreiß Bruchsal . „Merkur-Rundschau" :
für die Kreise Rastatt — Baden - Baden
und Btivl . „Aus der Orten >au" : lür die
kreis « Ofsenchurg . Kehl. Lahr und Wolfach.

Gauhauptstadt Karlsruhe*

s-sADk -'l ' DI^ lZAI ^ DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe, Freitag. den 16 . Februar 1940

Einzelpreis 10 pfg .
Außerhalb Badens 15 Pfg .

Bezugspreis : Monatlich m 2 .00 ein¬
schließlich 30 Pfg . Trägerlohn bei Träaerzu -
stcllung. Bei Postzustellung m 1.70 zuzüglich
42 Psg . Zustellgebühr. Abbestellungen müssen
bis spätestens 20 d . M . für den folgenden
Monat erfolgen. Bet Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bet Störungen oder dergleichen
besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zei¬
tung oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Feldpoftlieferungen an Wehrmachls-
angehörige übernimmt der « erlag nach Be¬
kanntgabe der genauen Anschrift für monatlich
M 2 .00 lohne weitere Nebenkosten ) unter der
persönlichen stseldpostanschrisi .
Anzeigenpreis : lt . Preisliste Nr . 11 :
Die lägespaltcne Millimeterzeile (Kleinspaltr
22 mm) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine An¬
zeigen und Familienanzeigen nach Preisliste .
Im Textteil : die 4gesp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Pfg . Wicderholungsnachlässe nach
Preisliste : für Mengenabschlüssc Staffel 6 . An¬
zeigenschluß,eiten: 16 Uhr : Montag -Ausgabe :
18 Uhr Samstagabend .

14 . Jahrgang / Folge 46

58000 Tonnen an einem Tag versenkt
Großer Erfolg der deutschen (Seekriegsführung - Ein schwarzer Tag für Churchill

* B e r l in , 15. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei Spähtrupptätigkeit im Grenzgebiet südlich Saarbrückens wurde« mehrere Gefangene

eiugebracht .
Der 11. Februar war für die dentsche Seekriegsführung , vor allem für die deutschen U-Boote, besonders

erfolgreich. An diesem Tage wnrde« allein 5 3 0 0 D BRT . Schiffsraum versenkt .

^er schwarze Tag , den die deutsche SeekrieaSfüh-
rung dem britischen Lügenlord mit der Versenkung von
58 000 BRT . am Mittwoch bereitete, fällt zusammen mit
einem Wahrcheitsanfall, den Herr Churchill im englischen
Parlament hatte und der recht wertvoll ist. Der Labour-
Abgeordnete Shinwell hatte 38. C. verärgert gefragt, wie
es denn möglich sei, daß fortgesetzt deutsche Handelsschiffe
»wischen Holland und den skandinavischen Häfen bis hin¬
aus nach Norwegen fahren könnten, ohne datz die eng¬
lischen Blockademabnahmendies zu verhindern versuchten .
Churchills Antwort spricht Bände. Nachdem er erst ver¬
legen mit der Erklärung ausznweichen versuchte , die bri¬
tische Marine habe „ein wachsames Auge " auf diese
Transporte , lieh er sich dann zu dem Stoßseufzer hin-
reihen : „Niemand kann von uns erwarten , bah wir in
der Lage sind, eine genaue Patrouille auszuüben , nachdem
seit dem letzten Kriege die Luftwaffe an den Küstenstütz¬
punkten eine so enorme Entwicklung genommen bat."

Churchill hat damit offen eingestanden, dah die von
ihm, Chamberlain , Stanley usw . noch in ihren letzten
Reben so gepriesene „souveräne" englische Kontrolle der
Nordsee , aus der die Deutschen angeblich hinweggefegt
sein sollen, dank dem heldenmütigen Einsatz der deutschen
Luftwaffe im erfolgreichen Zusammenwirken mit der
Flotte ein längst entschwundener Traum ist . Daß die eng¬
lische Seemacht aber weit über die Nordsee hinaus auch
ans de» andere» „englischen" Meeren durch die deutschen
Gegeuschläge l ä n g st erschüttert ist , davon zeugen
di« Schiffsverluste eines einzigen Tages , die der deutsche
Wehrmachtbericht am Donnerstag bekannt gibt: 58 000
BRT . sind am gleichen Tage auf den Meeresgrund ge¬
schickt worden, an dem Churchill das für Englands Pre¬
stige niederschmetternde Geständnis ablegte. In der Tat
ein schwarzer Tag für das Jnselreich , dem weitere fol¬
gen werden, dessen kann Herr Churchill gewiß sein.

Neue Opfer der Englandfahrt
• Amsterdam, 15. Febr . Einer Meldung aus Oslo zu¬

folge hat ein norwegischer Dampfer Mittwoch in Aale-
sunü die SOköpfige Besatzung des dänischen Dampfers
„Christine Maersk" an Land gefetzt. Die „Christine
Maersk " sei Dienstag in der Nordsee gesunken . Daö
Schiff habe sich mit einer Ladung Phosphatdünger aus
Marokko unterwegs befunden.

Herrenvolk
Die Engländer habe» sich gerne als ei« Herren

ausgegebe « und ausgesührt. Ihre Politik der Welte
»volk

erobe-
r«ug und Weltbevormunduug entsprach durchaus diesem
Ehrgeiz. Der einzelne Engländer aus Reife» im Ausland
gab dem durch seine Haltung und sein selbstherrliches
Benehme« bemühten und sichtliche« Ausdruck . Er lieh
sich bedienen, verwöhnen, ja wohl gar zuweilen auch hul¬
dige». Keine « Fingerbreit wich er von seinem Borteil ,

Sind nun die Engländer
zu sein sie sich ein-
zolk. das sich alles

erlaube» kan«, well etwa ei» Gott es als seine» tugeud-
same» Liebling vor alle» ander« Bölker« so reich beschenkt
hat? DaS ist ja bekanntlich die religiöse Ueberzeugnug
deS DnrchfchnittSengländers. Dieser von England her-
beigesührte Krieg wird auf diese Frage die geschichtliche
Antwort erteile«. Sie lautet : Die Engländer sind nicht
«nr kein Herrenvolk» sonder » ei« von einer plutokra-
tischeu Herrenkaste völlig umgarntes und unterjochtes
Volk, und das englische Weltreich ist im Grunde nichts
anLeres als ein raffiniert aufgezogenes weltweites Aus-
bentersystem dieser plutokratischen Kaste einiger hundert
zum Teil jüdisch-versippter Familien . Herreukaste »
nicht Herreuvolk ! Das ist das heutige imperia¬
listische England.

Demgegenüber steht das nationalsozialistische Deutsch¬
land im Zuge seiner siegreichen völkische» Revolution
heute mit de« Eigenschaften und dem Anspruch eines Her¬
renvolkes. Geistig und seelisch und leistuugsmäßig heute
England ebenso überlegen wie au Bolkszahl und not¬
wendiger Zielsetzung und Energie . Sie rede » von Zivi¬
lisation und Christentum und Humanität , wir aber leben
und schaffe« es . Wir sind in einem Matze schöpferisch und
Orduungsmacht geworden, dah die englische Herreukaste
uns wie ihr schlechtes Gcwifle » fürchtet und haßt. Ist es
nicht ei« einzigartiges Zeichen unsrer nunmehr errunge¬
ne« völkische» Reife und MgM , dah nnser Führer mit¬
ten im Krieg einem seiner Paladine den hochherzige«
und gigantische » Auftrag erteilen kann, eine umfassende
Altersversorgung des deutschen Volkes zu schaffe»? Der
Führer schreibt dazu Dr . Le, « . a. wörtlich: „Dieses neue
Gesetzeswerk des Ausbaues der nationalsozialistische«
Volksgemeiuschast soll für alle Zeit unser Volk an den

emeinsamen Kamps der Front und Heimat um die Frei¬
heit und Unabhängigkeit des Grohdeutschcu Reiches er¬

innern ." Das ist die Sprache der tatsächlichen Neber-
legeuheit eines Herreuvolkes , eines Volkes adeligster
Lästnugs - und Opsergemeinschast gegenüber einer brutal

“ ' Mögenden jüdisch-englische» Herrenkaste, die zur

Nach hier eingetroffenen Meldungen hat ein norwe¬
gisches Schiff fünf Mitglieder der Besatzung des dänischen
Dampfers „Martin Goldschmidt" ausgenommen, der an
der Nordwestküste Schottlands gesunken ist. Fünf¬
zehn Mitglieder der Mannschaftdes verunglückten Damp¬
fers sind ums Leben gekommen .

Wie die holländische Schiffahrtszeitung „Scheepvaart"

berichtet , ist der englische Dampfer ,^8oston Trader " (371
BRT .j , der von Flugzeugen angegriffen worden sei, ge¬
sunken .

Wie das holländische Blatt weiter berichtet , ist daS
dänische Bergungsfahrzeug „Valkyrien" (343 BRT .) an
einer Explosion auf der Höhe der portugiesischen Küste
gesunken . Einige der Besatzungsmitglieder seien umS
Leben gekommen , andere verwundet. Das Schiff selbst
habe einer Kopenhagener Reederei gehört.

Der 5 094 BRT . große italienische Dampfer „Ge¬
orgia Olsen" ist am Mittwochfrüh an der Ostküste Eng¬
lands auf eine Mine gelaufen und gesunken .

Britischer Schwindel entlarvt
* Washington» 15. Febr . Im Verlauf seiner Aussagen

vor dem Budgetausschuß des Senats gab Admiral Wäsche
zum ersten Mal formell zu , daß die von einem kanadi-

schcn Sender Anfang November verbreitete Meldung , ein
deutsches U -Boot habe den britischen Frachtdampfer
„Coulmore" vor der USA .-Küste versenkt , falsch war.

Damit ist wieder eine der gemeinsten briti¬
schen Propaganüalügen entlarvt . Einen Tag
vor der Abstimmung des amerikanischen Repräsentanten¬
hauses über die Aufhebung des Waffenausfuhrverbotes
verbreitete eine kanadische Funkstation , die „Coulmore"

sei innerhalb der amerikanischen Küstengewäffer von
einem deutschen U-Boot angegriffen worden. Obwohl der
angebliche SOS .-Ruf lediglich von dieser einen aus¬
gerechnet kanadischen Station aufgefangen worden sein
sollte und amerikanische Schiffe , die sich auf der angege¬
benen Position befanden, keinerlei Feststellungen treffen
konnten, brachte es die britische Propaganda in den Ber¬
einigten Staaten fertig, eine wüste Hetze gegen Deutsch¬
land zu entfachen. In schreiender Aufmachung berich¬
teten die Zeitungen über diesen angeblichen Angriff und
forderten einen Protestschritt gegen die „Verletzung" der
amerikanischen Sicherheitszone.

Jetzt , nachdem genügend Zeit über diesen ausgemach¬
ten britischen Schwindel vergangen ist , und man sich der
Hoffnung hingibt, datz die grohe Weltöffentlichkeit ihn
vergessen hat, gibt man ohne Umschweif zu , datz eS eine
Lüge war . Wir aber nageln diese schmutzige eng¬
lische BetrugSmethode von neuem fest , denn im¬
mer wieder wird sie von Piratennaturen vom Schlage
eines Churchill angewandt. Durch so plumpe Fälschun¬
gen versucht England die Beziehungen der Staaten zu
vergiften.

Großzügige Altersversorgung des deutschen Volkes
Or. Ley vom Führer mit der Durchführung beauftragt — Weiterer programmpunkt der TlGDAp.
wird verwirklicht — Neues Gesetzeswerk zum Aufbau der nationalf^ ialistischen Volksgemeinschaft

* B e r l i «, 15. Febr . Der Führer hat heute dem Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Reichsleiter

Dr . Robert Leu , mit solgendem Schreibe» den Ans trag zur Durchsühruug einer »msasiende» Altersversor¬

gung des deutschcu Volkes erteilt :
An Rcichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley , Berlin .
Zur weitere« Verwirklichung des nationalsozialistischen Parteiprogramms erteile ich Ihne », Partei¬

genosse Ley. de« Austrag, die Grundlagen «nd Bedingungen der Durchführung einer » msassende «

und grotzzügige « Altersversorgung des dentsche » Volkes in Zusammenarbeit mit de»

hierzu berufenen Stelle« der Partei «nd des Staates zu prüfen , zu klären» die sich daraus ergebende« Bor,

schlüge unverzüglich auszuarbeite « und mir z» unterbreiten .
Dieses neue Gesetzeswerk des Ausbaues der nationalsozialistischenVolksgemeinschaft soll für alle Zeit

unser Volk an den gemeinsamen Kamps der Front und Heimat «m die Freiheit «nd Unabhängigkeit des

Grotzdeutscheu Reiches erinnern .
Berlin , den 15. Februar 1940.

lgez.1 Adolf Hitler .

»« sich schlag . . .
Errettung ihrer geraubten Reichtümer
derbe» preiSzngebe» gewillt ist; auch
Ei« ist reif znm Untergang .

alles dem Ber »
das eigene Volk.

« . R.

Schlag gegenEnglands Lebensmittelversorgung
Tausende Tonnen Gefrierfleisch verloren — Aufregung im Unterhaus

Drahtbericht untere * Haager Vertreter *

Bö . De » Haag , IS. Febr . Die in de« letzten Tagen
erfolgte Versenkung von drei englische» Dampfer» hat
England sowohl in moralischer als auch in wirtschaftlicher
Hinsicht schwer getroffen. Die Londoner Blätter geben
nämlich zu» datz die Schiffe Lebensmittel an Bord
hatten , über die in England bereits disponiert war.

Auf dem versenkten Jrachtdampfer .-Sultan Star "

befanden sich Tausende von Tonnen Gefrierfleisch. Die
Hiobsnachricht über die Vernichtung der Dampfer bat
in London einer Campagne Auftrieb gegeben, die eine
weitgehende Selbstversorgung aus dem eigenen Boden
anstrebt. Im Unterhaus unternahmen verschiedene Ab¬
geordnete einen Vorstotz gegen die Landwirtschaftspolitik
der Regierung . Die Opposttion beschwerte stch darüber ,
datz die Regierung die Landwirtschaft nicht genügend un¬
terstützt und datz es gelte, über eine Million Acker um-
znpflügen.

Vertreter der Geflügelzüchter wiesen die Regierung
darauf hin , datz der Eierertrag in absehbarer Zeit stark
zurückgehen werde, da für das Geflügel keine
Futtermittel mehr vorhanden seien . Schließ¬
lich protestierten in der Grafschaft Esiex 200 Schlächter
gegen die unregelmäßige Belieferung mit Fleisch. Die

Protestvertreter gaben der falschen Regierungspolitik die
Schuld und erklärten im Namen der Schlächter , daß diese
in Zukunft kein Hammelfleisch mehr abnehmen würden,
da die Preise derartig hoch seien, daß die Kundschaft die
Ware kaum bezahlen könnte . Außer Hammelfleisch be¬
kämen die Läden jedoch keine Ware . Es sei endlich Zeit ,
daß die Regierung der Oeffentlichkeit reinen Wein ein¬
schenke. Der von den Parlamentariern geforderte „reine
Wein" ist leicht einzuschenken : es ist aus mit der eng¬
lischen .Kontrolle " aus den Meeren. England . daS in
allem auf Seezufuhr angewiesen ist. bekommt deshalb
jetzt zu spüren, dah das Verbrechen. daS stch Blockade
nennt , heute von England nicht mehr ungestraft begangen
werden kann. Diese Waffe richtet stch jetzt gegen die
Briten selbst. -

Besondere Ehrung eines tapferen Fliegers
* . . „ 15. Febr . (P . K .) Geueralfeldmarschall Göring

empfing dieser Tage Oberleutnant Münter «nd zeich¬
nete diese« mit dem EK. l . «nd II . Klaffe ans . Oberleut¬
nant Munter hatte sich ans einem Feinbslua als Mit¬
glied einer Flngzengbesatzung hervorgetan.

( Ausführlicher Bericht Seite 5)

Britische Tonnagesorgen
Von Fritz Seidenzahl

Während der beiden letzten Jahre vor dem Kriege
überprüfte England wiederholt seine Handelsflotte und
kam stets zu dem Ergebnis , datz ein beschleunigter Aus¬
bau wünschenswert wäre. Die Absicht stand allerdings
mit ber Tatsache in Widerspruch , datz die englische Han¬
delsflotte unverhältnismäßig groh war und schon in dem
angeblich für zu klein behaltenen Umfang nicht voll aus -
genutzt wurde. Von den Handelsflotten anderer Schiff¬
fahrttreibender Nationen brauchte viel weniger Tonnage
stillgelegt zu werden als von der englischen . Die wei¬
tere Ausdehnung ber englischen Handelsflotte sollte aber
ein Teil ber Kriegsvorbereitung sein , denn aus dem
Jahre 1917 wußten die Regierenden in London , wie nahe
damals England infolge der hohen Schiffsvcrluste dem
Zusammenbruch war . Auf Grund dieser Erfahrung
sollte also der überzählige Schiffsraum noch vermehrt
werden. Die Reeder sahen sich aber außerstande, den
Wünschen der Regierung zu entsprechen , sie forderten
höhere Subventionen , doch reichten die Mittel der Re¬
gierung nicht aus , und schwerlich war das Parlament in
aller Oeffentlichkeit zur Finanzierung dieser Kriegsvor¬
bereitung zu bewegen .

AlS der Krieg begann, verfügte England abermals
über die größte Handelsflotte der Welt, doch war der
Tonnagenmfaug niedriger als 1914 . die
Etufuhrabhängigkett dagegen größer , die
Selbstversorgung des Landes geringer .
Mit verringertem Schiffsraum müssen heute größere Lei¬
stungen vollbracht werben. Wenn die englische Regie¬
rung eine Schwierigkeit auftauchen sieht oder auf irgend¬
einem Gebiet bereits in Schwierigkeiten verstrickt ist»
pflegt sie ein neues Ministerium zu gründen , dem die
Behebung des jeweiligen Notzustandes überlassen wird.
Daß alsbald nach Beginn des Krieges ein Schiffahrts¬
ministerium gegründet wurde, entsprach im übrigen ber
Praxis des Weltkrieges. Den Erfahrungen des Welt¬
krieges entstammt gleichzeitig die Einführung des Ge¬
leitsystems für die Handelsschiffe . Das Geleitsystem be¬
zweckt , daß mehrere ober viele Schiffe im gemeinsame«
Verband fahren sollen und von Kriegsschiffen und Htlss«
krenzern aller Art beschützt werden. Die englische Re¬
gierung hatte aus der Entwicklung des Handelskrieges
1918 den Schluß gezogen , das Geleitsystem sichere die eng¬
lische Handelsflotte gegen Angriffe. DaS erwies stch je¬
doch bald als ein Irrtum . Dentsche U -Boote haben bereits
zahlreiche Handelsschiffe auS Geleitzügen herausge-
schoffen und deutsche Flugzeuge konnten nicht minder er¬
folgreich im Verband fahrende Hanbelsbampser ver¬
nichten.

Kann eS aber überhaupt einen Tonnagemangel für
England gebet», fragt man sich, wenn doch erwiesen ist.
daß Großbritannien (ohne Dominien ) annähernd über
7000 Schiffe mit rund 17 Mill . BRT . Schiffsraum ver¬
fügte, als ber Krieg begann? Mit welchen Tonnage¬
zahlen die Engländer heute auch immer die öffentliche
Meinung zu beeinflussen versuchen , fest steht, daß von
vornherein ein großer Teil ber Handels¬
flotte für militärische Zwecke beschlag -
n a hm t wurde. Für die Kontrolle des AermelkanalS
sind viele Schiffe erforderlich, die Borpostenboote an den
Küsten Englands sind ehemalige Handelsschiffe , und aus
dem Weltkriege wissen wir , daß England in seinen hei¬
mischen Gewässern und im Mittelmeer ungefähr 3000
Zerstörer und Hilfskreuzer für Patrouillen -Dienste ein¬
gesetzt hatte. An Zerstörern besaß England zu Beginn
dieses Krieges nur 190,- man kann sich also denken , wie¬
viel Hilfsboote der englischen Handelsflotte entzogen
werden mußten. Es ist außerdem eine erwiesene Tat¬
sache, daß die Leistung der Handelsschiffe im Geleitzug
sehr stark zurückgeht . Die Sammlung der Schiffe dauert
ihre Zeit , das Fahren im Zickzack-Kurs und im Tempo
des jeweils langsamsten Schiffes verlängert die Fahrt¬
dauer , und die Auflösung des Konvois bringt wieder
eine Verzögerung . Der Leistungsrückgang kann bis zu
50 v. H . betragen.

So ungefähr war der Stand der Dinge «nd der Ueber-
legungen, als stch die Admiralität zu Beginn dieses Mo¬
nats entschloß, die Kontrolle über die gesamte englische
Schiffahrt an stch zu reißen. Es handelt sich dabet um
einen außerordentlichen Borgang , der besagt , daß eS den
Engländern jetzt auf jebe Tonne Schiffsraum ankommt.
Die ersten Erklärungen der Admiralität und deS Schiff-
fahrtSmintsteriumS über bte Requirierungen waren so
abgefatzt , daß die englische Oeffentlichkeit zunächst im
Glauben blieb , nur die großen Frachtdampfer seien unter
Kontrolle genommen. Tatsächlich ist die Einmischung der
Admiralität von Anfang an umfassender geplant worden,
wie dann allmählich auch eingestanden wurde. Der staat¬
lichen Kontrolle unterliegen nicht nur die Ueberseedamp
sei Englands und seiner Kolonien, sondern auch alle

Artillerie aus dem Bormarsch zur Feldstellung
Neber Me tan Frost erstarrten Straßen deS Westens «atzt Hier dt« Arttllert« tat di« befohlen« Feld¬

stellung znm Einlaß .
(PK - Eckari-Scherl-M .)

Ei« Bildberichter flog mit gegen England
das dentsche Kamvfflnazrug . ans dem -eranS er dies« Aufnahme machte , hatte an Englands CftfOf «

ei« feindliches bewaffnetes Handelsschiff mtt Bomben belegt. Sin zielsicherer Treffer mittschiffs Netz

den Kessel tat di« Saft sstegennud verursach» «ne» vraab. der daS Schiff in kurzer Zeit vernichiet«.



Sette 2
Freitag , 16. Februar 1940

Oer Höllenmarsch -er Volksdeutschen
Bestialische Mißhandlungen durch unmenschliche Polen fanden gerechte Sühne

Streiflichter
Lichter Moment Herr Henry de Kerillis gehörteines Kriegshetzers zweifellos zu den am meisten
, von Deutschenhaß erfüllten
französischen Politikern . Das schmälert nicht sein Ver¬
dienst , in einem Leitartikel der „Epoque" in Paris u . a.
auch — vielleicht nur aus Versehen — einige Wahrhei¬ten erkannt und ausgesprochen zu haben. Er untersuchtin diesem Artikel die Probleme der „moralischen Füh¬rung des Krieges" und sagt offen , bei uns Deutschenherrsche die Ueberzeugung, daß England und Frankreichdiesen Krieg gewollt hätten und daß ohne sie die polnischeFrage auf friedlichem Wege zu regeln gewesen wäre.Herr Kerillis — und das ist das Erstaunliche — gestehtdabei ein. daß „in vielen französischen und englischen Ge¬hirnen" dieselbe Ueberzeugung lebe . Er schließt daraus ,daß Deutschland in der moralischen Kriegführung die beiweitem bessere Stellung habe , was er auch damit belegt,baß für die Deutschen der Krieg im Zeichen „der Ideeeiner großen sozialen und politischen Revolution " stehe ,während „in Frankreichs und England auf diesen Gebie¬ten ein ständiger R ü ck s ch r i t t zu verzeichnen " sei .
Abschließend meint der berüchtigte Kriegshetzer: „Die
moralische Kriegführung ist daher eine der größtenSchwierigkeiten, denen die demokratischen Staatsmänner
gegenüberstehen." DaS ist gewiß richtig . Unrichtig aber
ist die Meinung de Kerillis , daß dieser Sachverhalt durch
„Propaganda " geändert werden könnte . Er beruht näm¬
lich auf dem Gegenteil dessen , was bisher Grundlageder plutokratischen Propaganda war : Er beruht auf der
Wahrheit und auf Tatsachen !

*
Die Preuße « In den KralS der afrikanischen Steppenauf Golgatha und Urwälder herrscht aufrichtige Trauer .Die tapferen Krieger haben schon längstihre Speere geweht und die Pfeile vergiftet , um sich aufden Kriegspfaö nach Europa zu begeben , wo ihr großer
weißer König sich vergeblich bemüht, die wilden Stämme
der Deutschen auszurotten . Die schwarzen Krieger sinddeshalb betrübt . Haben cs nicht die Trommeln im ganzen
Vusch verkündet, daß es eigentlich ihre Aufgabe wäre , die
deutschen Barbaren zu vernichten? Sie sind das ihrer
Zivilisation und christlichen Moral schuldig. Welche? Leid
haben die Nazis und Faschisten bereits über die Welt ge¬
bracht ! Schon PilatuS . der Mörder Christi, war ein Rö»
mer , und die Knechte, die Jesus anS Kreuz schlugen,waren preußische Soldaten . Gibt eS einen drastischerenBeweis für die Abscheulichkeit der Achse Berlin —Rom ? !
— Jede ehrliche Negerhaut erbleichte ob dieser schreck¬
lichen Nachricht, die kürzlich die Medizinmänner in den
SchnapSbuden der weißen Sahibs gehört hatten. Leider
konnten sie nicht lesen , sonst hätten sie sich selbst die
„African Morning Post " gekauft, in der die empörende
Feststellung stand , welches ungeheuerliche Verbrechen die
preußischen Soldaten auf Befehl des Römers PilatuS
auf Golgatha begingen. So aber blieb ihnen nichts an¬deres 'übrig , als zähnefletschend um die Lagerfeuer zutanzen und beim heiligen Fetisch zu schwören, daß die
Preußen und die Römer schleunigst ausgerottet werden
müssen , um Christi Tod an ihnen zu rächen. Die Häupt¬
linge aber beschlossen , die Kunst des Lesens zu erlernen
und fortan die „African Morning Post" zu abonnieren.

Paffagierdampser und der gesamte Schiffbau. Die bri¬
tischen Schisse werden seit dem 1 . Februar an dem Tag
beschlagnahmt , an dem sie einen englischen Nasen anlaufen .Die staatliche Kontrolle nimmt den Reedern die freie
Verfügungsgewalt über ihr Eigentum . Er gab einmal
ein wirtschaftspolitisches Verfahren , zu enteignen, ohne
zu bezahlen. Diese Form hat man offenbar in der briti¬
schen Admiralität neu entdeckt. Daß die Maßnahme dem
englischen Volk nicht behagt , kann man sich denken . Daß
sie nicht zum Kreuzzug für die „Freie Wirtschaft " gegendie Staatswirtschaft paßt, hat man auch bemerkt . Noch
stärker beunruhigt hat eS aber , daß diese Verstaatlichung
überhaupt nötig wurde, während amtlich so oft ver¬
sichert worden ist , daß die Deutschen der englischen Han¬delsflotte nicht mehr gefährlich werden könnten. Wenn
es so rasch derart ernst wurde — fragte man sich in Eng¬land — warum ist dann die Kontrolle über die Schiffahrt
nicht gleich am ersten Tage des Krieges verhängt wor¬
den ? „NewS Chronicle" jedoch gab zu , baß wieder etwas
versäumt wurde. Die Regierung Chamberlain habe die
Schwierigkeiten des Krieges abermals unterschätzt.

Und wir wissen, daß diese kleinen, aber verbissenenalten Männer , die heute England regieren , auch heute
noch wenig Ahnung haben , wie schlimm es um Englands
Versorgung schon in nächster Zukunft bestellt ist , obwohl
ihnen schon die heutigen deutschen Seekriegserfolge die
tödliche Gefahr für England sehr deutlich aufzeigen.

GanW : „Ae rar ist zugeschlagen
"

* Amsterdam, 15. Febr . Auf die Unterredung , die der
englische Fndienminister Lord Zetland kürzlich einem
englischen Blatt gewährte, hat nunmehr Gandhi geant¬
wortet . Zetland hatte darin bekanntlich scharf gegen die
Forderungen des indischen Nationalkongresses Stellung
genommen und erklärt , daß wenn der Kongreß nicht seine
Meinung ändere, d. h . sich nicht der englischen Willkür
unterwerfe , eine Einigung nicht erzielt werden könne .

Dazu erklärt jetzt Gandhi, mit dieser Stellungnahme
habe Lord Zetland die Tür zwischen England
und Indien zugeschlagen . Lord Zetland „wan¬
dele auf Irrealitäten ". Er , Gandhi, bedauere diese Stel¬
lungnahme, denn nicht Großbritannien , sondern Indien
selbst müsse sein Schicksal entscheiden.

Mit dieser Erklärung hat Gandhi den Kern der in¬
dischen Frage deutlich aufgezetgt. Lord Zetland hatte in
seiner Erklärung nicht mehr und nicht weniger als die
bedingungslose Unterwerfung Indiens unter die eng¬
lische Machtwillkür gefordert. Damit hat England aber,
wie aus Gandhis Worten hervorgeht, einer Verstän¬
digung die Grundlage entzogen. Fortsetzung des
Kampfes wird also die Parole in Indien sein.

Bolizelalarm gegen MA.
H .W . Kopeuhage « , IN. Febr . I « der Nacht zum

Donnerstag sanb in ganz England , besonders in Bir¬
mingham und London , wieder ei« großer Polizetalarm
gegen die FRA . statt.

Die Londoner SicherheitSbehörden erhielten von der
Birmtnghamer Kriminalpolizei gegen 2 Uhr morgen»
eine dringende Warnung wegen bei verhafteten irischen
Nationalisten gefundener Bombenattentatspläne ,
die in London zur Durchführung gebracht werden sollten .
Sofort wurden fliegende Abteilungen von Scotland - Bard
zu allen wichtigen Eisenbahn- und Untergrundbahnhöfen,
Postbüros usw . entsandt. Die Bewachung der Regie-
rungsgebäuüe in Whitehall und an anderen Plätzen
wurde verstärkt. Später wurden alle verfügbaren Polt -
zeireserven zur Besetzung von Fabriken . Kraft- und Gas¬
werken eingesetzt. Züge , die in der Nacht eintrafen , wur¬
den genau durchsucht. Auch viele Passagiere mußten sich
einer Leibesvisitation unterwerfen . Tie angebliche Auf -
öeckung angeblicher neuer Attentatspläne in London
wurde bet Nachforschungen nach den näheren Umständen
von drei kleineren Explosionen gemacht, die sich in der
Nacht zum Donnerstag in Birmingham ereignet hatten.
Die Polizei , die feit der Hinrichtung der beiden irischen
Nationalisten BarneS und Richard » auf einen Gegen -
schlag der Frischen Republikanischen Armee wartet , be-
findet sich seitdem in höchster Alarmbereitschaft.

Die Bede des Generalfeldmarschalls Göring
lgg bei RedaktionSschluß »och nicht vor. Wir werde» da¬
her darüber erst in der nächste « Folge berichte«.

* P o s e « , 15. Febr . Das Posener Sondergericht per,
urteilte am Mittwoch die Polen Szyster , Wal ich, Maje-
wicz und Walczak wegen schwere« Landsriedensbruches
zum Tode . Sämtlichen Angeklagten konnten im Laufeder zweitägigen Verhandlung schwerste Mißhandlnuge »an Volksdeutsche « «achgewiese« werden, die am 1. Sep¬tember 198» bei ihrer Verschleppung gefesselt anf Leiter¬
wagen durch de« Ort Steuschowo -Seebrück geführt wor¬den find.

Mit diefem Urteilsspruch fand eine weitere Untat deS
durch die englischen Hilselerstungsversprechunaen aufge¬
putschten polnischen MordgesindelS seine verdiente
Sühne . Stenschowo -Sccbrnck gehört zu den Orten , in
denen sich die größten Grausamkeiten acgen-
über der wehrlosen deutschen Zivilbevölkerung ereignet
haben. Ein großer Teil der Berschlepptenzüge auS dem
westlichen Grenzkreis des ehemaligen Polen , die in das
Innere des Landes getrieben wurden , mußten diese ander Straße nach Warschau liegende Ortsschaft passieren -
Deutschfeindliche Organisationen und eine monatelang
hemmungslos hetzende polnische Geistlichkeit chatten vor¬
her dafür gesorgt, daß kein Berschlepptenzug durch See¬
brück hindurch kam. ohne Blut zu lassen. Fünf Tote,
acht Schwerverletzt« und 28 Leichtverletzte sind die Opfer,
die die verschleppten Deutschen bereits am Anfang
ihres Höllenmarsches wenige Kilometer hinter
Posen hatten . Die Untaten in Seebrück stehen in der
grauenvollen Geschichte der ersten Septembertage an
erster Stelle .

Fn vorangvgangenen Prozessen wurden durch Ge¬
ständnisse der Angeklagten selbst einwandfrei der Be¬
weis dafür erbracht , daß die polnische Bevölkerung , die

* P o s e « , 15 . Febr . Die Mordtate « der Pole « i« de»
erste» Lriegstage » - wurde«, wie heute ei»wa «dsrei sest-
fteht , «icht uur a« der verschleppte » deutschen Zivilbevöl¬
kerung verübt , sonder « in dem gleiche« furchtbare« Aus¬
maß auch an de« zum polnische« Militär eingezogeue«
Volksdeutsche » . Bo« de « mit der Feststellung hierüber
beanstragte« Stelle» wurden bisher weit über LUV solcher
Fälle ausgedeckt.

Uebcr die satanischen Methoden der besondere »
Kennzeichnung von Deutschen im polni¬
schen Heer berichtet erneut der „Ostdeutsche Beobach¬
ter"

, indem er schreibt :
„Wir wissen heute einwandfrei , daß die Listen für die

Verschleppungen Monate vor Kriegsausbruch fertig-
gestellt waren . Wir wissen aber heute auch , daß die Po¬
len ein zweites, ebenfalls Monate und Fahre vorher
gründlich vorbereitetes Mittel zur Ausrot¬
tung deS Deutschtums anwandten . Auf der einen Seite
hatten sie die Verschleppungs- und Hinschlachtungslisten
angelegt, auf der anderen Seite hatten sie eine geradezu
satanisch anmutende Methode ausgeklügelt , vermittels
deren sie sich der zum polnischen Militär gepreßten Volks¬
deutschen und Angehürigeu anderer Minderheiten ent-

* Moskau , 18. Febr . Nach dem Bericht des Gene¬
ralstabs des Militärbezirks Leningrad vom 11. Februar
dauern die Kampfhandlungen von Fnsanterie « und Ar¬
tillerie -Einheiten in den verschiedene» Sektoren der
Front , besonders auf der Karelische« La«de«ge weiter
a« und gehen mitSrsolg vorwärts . Rach dem ruf»
fischen Bericht weichen die Finnen unter große» Verlusten
zurück und könne » dem Angriff der Sowjettruppe «
keinen Widerstand leisten . Diese hätte« 18 befestigte sin»
« ische Stellungen besetzt , darunter acht betonierte Ar«
tilleriesort». Die sowjetrnsstsche Lustwasse habe erfolgreich
finnische Truppen und militärische Ziele bombardiert und
Aufklärnngsflüge durchgcsührt.

Der finnische Heeresbericht
Wie der finnische Heeresbericht vom 14. Februar mit¬

teilt , dauert der russische Großangriff auf der Karelischen
Landenge an . Oestlich von Summa soll es den Russen ge¬
lungen sein , einige finnische Stützpunkte in den
vordersten Linien zu erobern . Die Angriffe an allen an¬
deren Stellen feien zuvückgeschlagen worden. Russische
Angriffsversuche novdostwärts des Ladogasees wurden
abgewiesen . Fm Knhmo -Abschnitt sei es den Finnen ge¬
lungen , ein russisches Bataillon zurückzuschlagcn «nd
einige Maschinengewehrnester zu erobern. Bon den an¬
deren Frontabschnitten wird Patrouillen - und Gefechts¬
tätigkeit gemeldet. Die finnischen Küstenbatterien bei

» Berlin , 18. Febr . Zwei große Beamtengruppeu
im öffentlichen Dienst habe« eine reichsrechtliche Neuord¬
nung ihrer Besoldung erfahren : die Beamte«, die auS
dem Stand der Berufssoldaten hervorgegangen sind
sÄilitäranwärters und die Bolksschullehrer.

Die angemessene Versorgung der Berufssol¬
daten , die in Deutschland seit den Zeiten Friedrichs deS
Großen als eine Selbsterhaltungspflicht des Staates er¬
kannt worden ist, hat seit jeher dem Staat die Aufgabe
gestellt , einen gerechten Ausgleich zwischen den Interessen
der Beamten aus dem Militäranwärterstand und der
übrigen Beamten zu vermitteln . Das neue Gesetz er¬
strebt eine Lösung , bei der die Berufs - und Aufstiegs¬
aussichten der Beamten aus dem Militäranwärterstanb
beim Eintritt in den zivilen Beamtcnberuf denen ihrer
gleichalten zivilen Berufskameraden gleichgestellt werden.

Ein gleichfalls wichtiges Werk ist mit der reichSrecht-
lichen Neuordnung der Besoldung der VolkS -
fchullehrer für baS ganze Gebiet des Großdeutschen
Reiches geschaffen worden. In jedem Land deS Reiche»
galt bisher für die Volksschullehrer ein besonderes Be¬
soldungsrecht. Die tiefgehenden Unterschiede der Besol¬
dung waren gleichmäßig nachteilig für die beteiligten
Verwaltungen , für die Lehrer selbst und für daS ganze
Schulwesen . Sie wurden unerträglich in dem Augen¬
blick , in dem das Reich in den wiedergewonnencn Gebie¬
ten selbständig sein eigenes — gewissermaßen reichsun-
mittelbares — Schulwesen einrichtete . An Stelle der ver¬
schiedenen Sonderrechte der Altreichländer, ferner der
administrativen bruchstückhaften Behelfslösungen für daS
Saargebiet , für den Sudetengau , für die Ostmark und
für die neuen ReichSgaue Westpreußen und Wartheland
ist nunmehr eine einheitliche GesetzeSordnung
für daS Altreich und für alle neuen Gebiete
getreten.

Nachdem bisher schon schrittweise die Rechte und In¬
teressen der jüngeren Lehrer in den Vordergrund der
Uebergangsmaßnakmen gestellt worden sind, berücksichtigt
das Gesetz die volklichen Notwendigkeiten der Gegenwart
auch in anderen Richtungen. Der Landlehrer soll mehr alS
bisher dafür gewonnen werden, au» eigener Neigung auf

oben vom Gottesdienst kam. auf dem Marktplatz dieserOrtschaft über die gerade vorbeigetriebenen Deutschenherfiel und sich in unmenschlichster Weise an ihnen ver¬ging. Sie schritt aus der Kirche znm Deutschcnmord .
Das Bild , daS auch dieser neuerliche Prozeß von denan Deutschen verübten Gewalttätigkeiten entrollte, war

nicht anders . Ein endloser Zug zurückflutenden volni-
scheu Militärs bewegte sich in den späten Abendstundenin östlicher Richtung durch Seebrück. Dazwischen kamenin einzelnen Gruppen die verschleppten Deutschen . Ihnenwar das von zentraler Stelle verbreitete Gerücht vor-
ausgceilt , daß die Deutschen einen Aufstand versucht und
polnische Kinder und Frauen erschlagen hätten.

Anf dem Marktplatz, wo die Züge infolge der Ber »
kehrsverstopsnugen anigehalte« wurden, waren dann die
Deutschen den bestialischsten Mißhandlungen von seitender Menge vollkommen preisgegeben. Polnische Baudenerkletterten ihre Wagen, entrisse « de« Deutschen das
wenige Handgepäck und schlugen mit Ochsenziemer «,Eisenstange« und Knüppeln und Sprosse », die sie vonden Leiterwagen brache«, aus sie ei«. „Mein Gott, meinGott ! Wir sterbe« sür Deutschland" — von solchen un¬
ähnlichen Schreie« des Schmerzes und der Berzweiflnug
erwachte der als Zeuge anssagende polnische Propst des
Ortes , der 5V Meter vom Marktplatz entfernt wohnt. Esdauerte Stunden , ehe der Zug der gequälte» Deutsche»
sich weiterschleppe « konnte.

Die Angeklagten hatten sich sämtlich an den geschil¬derten Mißhandlungen und Berandungen der Deutschen
führend beteiligt . Sie alle mußte nach Ansicht des Ge¬
richtes die härteste Strafe treffen.

ledigen wollten und leider zum großen Teil auch ent¬
ledigten.

Der Brief eines Volksdeutschen gibt darüber klaren
Ausdruck. Dieser oberschlesische Volksgenosse ist am 31.
August 1939 zum polnischen Heer einberufen worden.Man hielt ihn für einen Polen und setzte ihn in eine
Schreibstube . Dort erhielt er die Aufklärung , daß alle
mit einem roten Stempel der zuständigen Aushebungs¬
behörde versehenen Militärpäffe in Ordnung seien , dage¬
gen müssen die Pässe mit einem schwarzen
Stempel beiseite gelegt werden : denn sic gehörten
Deutschen oder Ukrainern . Diesem Volksdeutschen ge¬
lang es, drei Pässe mit schwarzem Stempel zu unterschla¬
gen und dadurch drei Volksdeutschen bas Leben zu ret¬
ten. In der Schreibstube saßen noch zwei Soldaten , die
aber die Instruktionen sehr genau befolgten. Unser
Volksgenosse mußte Zeuge sein , wie die Inhaber dieser
gekennzeichneten Pässe aufgerufen und abgeführt wurden.Uebcr daS Schicksal konnte er nie etwas in Erfahrung
bringen .

Hier ist die Lösung deS Rätsels , so schließt der „Ost¬
deutsche Beobachter " seinen Bericht, warum so sehr viele
Volksdeutsche , die beim polnischen Militär bienten, nicht
zurückgekehrt sind."

Koivisio und am Ladogasee bfechossen auf dem Eis vor¬
dringende russische Abteilungen . Die finnische Luft¬
waffe sei am 13. in heftige Lustkämpfe verwickelt ge¬
wesen und hahe mit Erfolg Luftangriffe auf militärische
Ziele der Russen durchgeführt. Die sowjetische Luftwaffe
unternahm Angriffe auf die finnischen Städte Lahti.
Heiyola und Porvoo . Durch die Luftangriffe seien in den
Städten zahlreiche Schadenfeuer entstanden. Vom Kriegs¬
schauplatz wird eine lebhafte Flugtätigkeit gemeldet. Meh¬
rere Hundert Flugzeuge sollen im Laufe des Tages fin¬
nisches Gebiet überflogen haben. U . a. war im Opera¬
tionsgebiet die Stadt Vtipuri (Wiborg) russischen Vom-
benangriffen auSgesetzt. Eine Anzahl russischer Flug¬
zeuge sei durch finnische Jagdflieger und durch Flakabtei¬
lungen abgeschossen worben.

Stockholm betrachtet die Lage ernst
* Stockholm , 15. Febr . Aus der Haltung der hiesigen

Presse und aus Meldungen über den finnischen Krieg
geht hervor, daß die Lage der Finnen als ernst an¬
gesehen wird . Die finnischen Siegesmeldungen sind
aus den hiesigen Blättern nahezu völlig verschwunden ,wenn auch weiterhin russische Verlustzahlen angegeben
werden . Fm Zusammenhang damit stsht zweifellos die
Tatsache , daß in den letzten Tagen in den verschiedensten
Zeitungen die Frage einer Aktivierung der schwedischen
Ftnnlandhilfe besprochen wurde.

dem Land zu bleiben und dort zu verwurzeln . Der Leh¬rer in den neugewonnenen Gebieten soll der großen
staatspolitischen Aufgabe der Festigung des deutschen
VolkstumS dienen: er ist als Erzieher der Jugend frü¬
her und stärker als alle anderen öffentlich - rechtlichen
Amtsträger dazu berufen, den Keim - es Deutschbewußt¬
seins im neuen Geschlecht zu pflanzen und zu pflegen.Die Besoldung dieser Lehrer ist ebenso wie die Besoldungder Leiter der kleinen, mittleren und großen Volksschulen
stärker als bisher auf bäS Ziel abgestellt , den Leistungs¬
gebanken durch gehaltliche Heraushebung zu fördern.

Das Gesetz enthält im übrigen eine Reihe kleinerer
Ergänzungen , die aus den, Bedürfnissen des Neuaufbaues
ber Wehrmacht , das Vierjahresplanes und ber Verwal¬
tung der wiedergewonnenen Gebiete erwachsen sind.

Die Besoldungsordnungen sind — mit den alten Ge¬
haltssätzen — aus technischen Gründen in neue Fassung
gebracht worden, die bisherigen Gehaltskürzungen blei¬
ben auch weiter in Kraft.

Gebt dem WHW . auch alte Münzen !
* Berlin . 15. Febr . Anläßlich des Tages der deutschen

Polizei weist das Kriegs - WHW . darauf hin, daß bei allen
Sammlungen neben den gültigen Münzen und Geldschei¬
nen auch alle außer Kurs gesetzten in- und aus¬
ländischen Münzen , Gedenkmünzen, Plaketten , Prägemar¬
ken usw . als Spende entgegenaenommen werden. Sie
werden umgehend ihrer rohstoffwirtschaftlichen Veriver-
tung zugeführt.

ES ergeht die Aufforderung an jeden Volksgenossen ,
seinen Schreibtisch oder Schrank daraufhin durchzusehen
und diese für ihn meist wertlosen Münzen bereitzuhalten.
Auch eisern « Münzen , Aluminiumgeld , Messing - oder
Bronzemünzen der Kriegs - und Inflationszeit kommen
für diese Sammlung in Frage . Ebenfalls sollen auslän¬
dische Münzen , die häufig als kleine Beträge übrig blei¬
ben, und die wegen ihrer Geringfügigkeit nicht eingewech¬
selt wurden , abgegeben werden. Neben den Sammlern
nehmen auch alle Dienststellen des WHW . solche Spenden
entgegen.

Herrenmanieren . In Schanghai versuchten bri¬
tische Soldaten in einem japanische« Restanrant mehrere
Flaschen Getränke zu entwenden. Als man sie daran
hinderte» zerschlugen sie das ganze Mobiliar . Es handelt
sich hier um eine Miniatur -Illustration zu dem, was der
Pekinger Diplomat in seinem Brief «uter britischer
„Weltordunng" verstanden wissen wollte. „Gott will eS
so !"

Unzufriedene . 42 Bürgermeister elsäffischcr Ge¬
meinden habe « im Aufträge der Evakuierte» dringe»-«
Vorstellungen bei den französische« Behörde« wege« der
völlig nnzureicheudeu Unterstützung, Verpflegung »ud
Unterbringung der Flüchtlinge erhoben. Sie sind also of¬
fenbar der Meinung , daß die kürzlich mit Pomp ver¬
abschiedete erste „fahrende Werkstätte" znr Reparatur
schadhafter Barackenwände und »Dächer keine fühlbare Er¬
leichterung gebracht hat.

Brüderlichkeit . Nach dem „Petlt Paristen " be-
kommen in Frankreich die Witwe» von hundertprozenti¬
gen Weltkriegsinvalideu vom Augenblick des Todes ih¬rer Männer an keinerlei Unterstützung mehr. Auch mit
Müttern von sechs Kindern werde« keine Ausnahme»
gemacht im Land der - Menschenrechte !

Frühstücksrapport . Der britische Kriegsminister
Stanley . Nachfolger des Juden Höre Belisha, hat i«
Frankreich seine Tommies „besichtigt." Traditionsgemäß
frühstückte auch er zunächst ausgiebig im „Großen Haupt¬
quartier ." Dabei hätten ihm , wie die „Times " berichtet ,mehrere Generalstabsossiziere „die bereits gemachte«
Fortschritte vorgetrageu." Es muß sich hier offenbar nm
Fortschritte bei der Organisation von Ministersrühstücke «
Handel».

*

DerOberbefehlShaber der Kriegsmarinehat für die Dauer deS Krieges die Nordseetnseln Bor¬
kum , Juist , Norderney, Langeoog , Spiekeroog, Wangeroogund Sylt zu militärischen Stcherungsbereichen erklärt .

Die bulgarische Regierung ist zurück »
getreten . Der bisherige Unterrichtsminister ProfessorRodgan Tiloff wurde vom König beauftragt , das neueKabinett zu bilden.

Der dänische Generalleutnant Wtth , der
neue Präsident der Vereinigung „Freier Norden" ist nach
Stockholm abgereist, um Verhandlungen wegen gemein¬samer Organisation der Freiwilligenwerbung und Eva¬
kuierungshilfe für Finnland zu führen.

Durch Dekre .t der französischen Regie¬
rung ist der Gemeinderat der Gemeinde Grabstein im
Unterelsaß abgesetzt worben, weil er durch hartnäckige
Beschwerden versucht hatte, eine Verbesserung der bekla¬
genswerten Lage der evakuierten Gemeinde zu erreichen .

Der ungewöhnlich harte Winter , der seit
Wochen aus Deutschland und ganz Europa lastet, hat
nunmehr auch den amerikanischen Kontinent heimgesucht.In den Atlantik -Staaten sind die schwersten Schneestürme
seit Jahrzehnten njLjcrgegangen. Fast der ganze Eisen¬
bahn». Schiff - und Flugverkehr ist stillgelegt worden.

Fn Holland ist es bet abnehmendem Frost stellen¬
weise zu sehr starken Schneefällen gekommen , die beson¬ders in den nördlichen Provinzen zu neuen Verkehrs»
Behinderungen geführt haben. In Frtesland mußte»
verschiedene Lokalbahnen den Verkehr einstellen . Die
Inseln Texel und Vlielanb konnten trotz Eisbrecherhilf«
durch Schiffe nicht erreicht werben.

Die schwierigen E is v e r h ä ltn ! sfe ln der
Ostsee haben die Marineleitung zu einer Warnung au
die schwedische Seefahrt veranlaßt , ihre Schiffe auslau -
fen zu lassen.

EineschwereSchnee - undSteinlawine gingbei der westbosnischen Stadt Temoslawgrad über sieben
Dörfer weg und beschädigte die meisten Häufer. 13 Men¬
schen kamen ums Leben , die Zahl der Verletzten wird
auf über 20 geschätzt .

Die Grippewelle in Kopenhagen hat mit
dem erneuten Einsetzen deS auch in Deutschland zu ver¬
zeichnenden Frostes einen starken Aufschwung genommen.Am Donnerstag wurden 1109 neue Fälle verzeichnet ;899 mehr alS in der vergangenen Woche. In zahlreiche »
Fällen tritt die Grippe in Verbindung mit Lungenent¬zündung auf.

Ser Meer gratulierte Sr. Leu
B e r l i «, 18. Febr . Der Führer stattete gestern Reichs»

leiter Dr . Ley in seiner Wohnung in Berlin eine« Be¬
such ab , um ihm prsönlich seine herzlichste» Glückwünsche
zum 59. Geburtstag ansznspreche «.

Nachdem bereits am frühen Vormittag deS Donners¬
tag die engsten Mitarbeiter Dr . Leys ihre Glückwünsche
zpm 59. Geburtstage des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP , übermittelt hatten , sprachen im Laufe des
Tages alle in Berlin anwesenden Reichsleiter der NS .-DAP . und Reichsminister Dr . Ley ihre Wünsche für eine
weitere erfolgreiche Arbeit Dr . Leys persönlich aus . Mit
ihnen vereinigten sich viele Tausende Gratulanten aus
allen Gauen des Reiches , die telegraphisch , brieflich oder»wie viele Gauleiter der NSDAP , und Gauobmännerder TAF ., Dr . Ley mündlich ihre Glückwünsche übermit¬
telten . Auch Generalfelümarschall Göring sprach dem
Reichsorganisationsleiter telegraphisch in herzlichstenWorten seine Glückwünsche aus . Besonders zahlreichwaren die Geburtstagswünsche aus den Kreisen der deut¬
schen Arbeiter , die zum Teil kunstvolle Erzeugnisse ihrer
Handarbeit dem Reichsorganisationsletter der NSDAP ,übersandt haben.

Wochenparolen der Hitlerjugend
* Berlin , 15. Febr . Jedes ArbeitSsahr der HF. steht

unter einer Parole , die der Reichsjugendführer ver¬
kündet . Fn diesem KriegSjghr, das für die HI . da»
„Fahr der Bewährung " ist, . werden außerdem Wochen-
parolcn der Fugend" herausgegeben, die die HF .-Ein-
heiten für besondere und dringende Aufgaben aktivieren.Die Wochenparolen, die weltanschauliche Grundfragen
mit den Anforderungen des allgemeinen HF .-DiensieS
und des besonderen Kriegseinsatzes verbinden , werden
ein wichtiges , erzieherisches Mittel fein. Sie kommen in
allen Dienftstellcn, Heimen und Unterkünften der HF.
zum Aushang. Die erste Wochenvarole der Fugend wird
am 3. März von der Reichsjugendführung herauSae«
geben.

Gewaltiger Fabrikbrand in London
HLJ . Kopcuhage «, 16. Fobr . Ein Rieserrbrand in der

Londoner Vorstadt Hounslow Hat einige Metallwerke, die
für Rüstungszwecke arbeiteten , völlig zerstört. DaS Feuer
entstand dänischen Berichten aus London zufolge durch
Unachtsamkeit von Arbeitern , die weißglühendes Metall
mit Chemikalien in Berührung brachten . Sofort stand
das ganz« Gebäude in Flammen . Die Chemikalienlager
gaben dem Feuer reiche Nahrung , das kilometerweit zu
sehen war . Polizei und Feuerwehr in großer Zahl tra¬
ten in Tätigkeit . Die Bewohner der umliegenden Häute»
mußten evakuiert werden. Angeblich soll nur ein Arbei¬
ter verletzt worden sein. Die Polizei untersucht die
Frage , ob Brandstiftung vorliegt.
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Todesstempel im polnischen Militärpaß
Organisierter Mord auch an Volksdeutschen Sold aten / Satanische Methoden der Polen aufgedeckt

Moskau meldet : Mit Erfolg vorwärts
Oie Kämpfe auf der Karelischen Landenge — Finnland gibt teilweise Verluste zu

Ergänzung des Relchsbefoldungsrechles
Neuordnung der Besoldung für Mili täranwärter und Dolksschullehrer
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MCc ■ao&te . f
Kernbeißer war ein Mann von Seele und Gemüt .

»cur wenn er sich ein paar Glas Bier hinter den Schlivs -
rnoten gegossen hatte , schienen aus seiner friedlichen
^ eele stacheln zu wachsen. Er wurde krötig , bissig, iglig !

Kürzlich kam er gegen Mitternacht aus seinem
Stammlokal , den Hut keck zum Ohr gerückt . Ein ganz
leichter Nebel lag auf Kernbeißers Brillenqlälern . Nichts
von Unmut oder Gereiztheit an ihm . Im Gegenteil .
Äls er in seine Heimatftraße einbog , begann er zu sin¬
gen. „Ich brauche keine Millionen . . ." Es klang forsch
und mit der Stärke eines aus Windstärke 12 eingestellten
Lautsprechers .

„Tie will Ihnen ja auch niemand aufdrängen !" Ein
Schupo war 's , der dies zu Kernbeißer sagte , nicht un¬
höflich, aber bestimmt : „Singen aus der Straße zu nacht¬
schlafender Zeit ist Ruhestörung !"

Wie ein ' angewärmter Selter ging Kernbeißer hoch.
Hätte er sich einen Maulkorb vorgebunden , wäre alles
gut gewesen . So begann er den Igel herauszukehren ,
und die Folge war , daß Kernbeißer ein paar Tage spä¬
ter eine polizeiliche Strafverfügung über 3 Mark auf
den Tisch flatterte . Ta ihm dies zu teuer war , erhob er
Einspruch . Die unmelodische Melodie kam vor den
Richter .

Vor Eintritt in die Verhandlung sagte der Richter
zu Kernbeißer : Was soll Ihr Einspruch ? Fest steht, daß
Sie gesungen haben . Na also ! Sie riskieren , daß ich
die Strafe erhöhe . Im übrigen . . ."

Kernbeißer nahm seinen Einspruch zurück. Die rich¬
terliche Mahnung „Ein freundliche » Wort " ging ihm im
Kopf herum . Aus dem Gerichtskorridor trat er zu dem
Schupo : „Nichts für ungut . Herr Wachtmeister , Hier ,
bitte , ein Friedenstobak ."

Der Beamte nahm den guten Willen für die Tat und
lehnte die Zigarre ab : „Nichtraucher , danke !"

„Kam von Herzen "
, lachte Kernbeißer . „Irgendwie

müssen wir doch aber eine sichtbare Fricdensbrücke schla¬
gen ! Tjahmm . . . Ich hab ' s ! Wo finde ich Sie am
Samstag oder Sonntag ? Nein , nein , was Sie denken , ist
nicht, Herr Wachtmeister ! Zum Kegelabend will ich Sie
nicht einladen . nicht alle neune , nur am Tag der Deut¬
schen Polizei — alle achte ! Alle Figuren nämlich .

"
„Den Wunsch will ich Ihnen gern erfüllen ."
,Ilch halte Sie beim Wort . Eine ganze Garnitur

Kriegs - WHW .- Polizisten bestelle ich hiermit !"
Was Kernbeißer in die Sammelbüchse der Polizei

wirst , ist sicher besser angelegt , als der — Krakeeltalerl
Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,ii „ „ i„ ili,i „ i„ i,ii „ i,ii,il,i „ i,iii,i „ ii,l,i,, „ i, nun

Blick in den Kreis Pforzheim
Die Parteiarbeit in den Gemeinden

Die Versammlungstätigkeit in den Ortsgruppen der
Kreisgemeinden war in den vergangenen Wochen sehr
lebhaft . In Eutingen war im Rathaussaal zum Ge¬
denken der Machtübernahme eine schlichte Feier , bei der
Ortsgruppenleiter Issel eine Ansprache hielt . Die Po¬
litischen Leiter und Mitarbeiter in den Gliederungen
feierten den Tag der Machtübernahme im Saal der
„Kanne ", wobei der Ortsgruppenleiter Deutschlands
Aufstieg und die heutige politische Lage besprach. Tie
Parteigenossen Huchenfelds feierten diesen Tag im
„Erzkops " in einem Kameradschaftsabend . Ein Bunter
Abend der NSG . „Kraft durch Freude " mit Darbietun¬
gen der Kleinkunstbühne „Froher Feierabend " fand gro¬
ßen Beifall , ebenso der Film ,Hm Namen des Volkes "
beim Gaufilmabend . Zu Gunsten der im Felde stehenden
Gemiendeangehörigen hielt die Ortsgruppe Göbri¬
chen einen Dorfgemeinschaftsabend mit Musik , Gesang
und bunten Darbietungen ab . Pg . Garbe sprach über
die Weltlage . In einer öffentlichen Versammlung konnte
die Ortsgruppe Weiler im Gasthaus „zum Bahnhof "
die gesamte Äevölkerung begrüßen , die den Gauredner
Hermann mit starkem Beifall anhörte , der die Kriegs¬
ursachen und die politische Lage behandelte . Kreisredner
A. Schneider aus Pforzheim sprach in der Orts¬
gruppe E r s i n g e n und Dr . Ludwig aus Pforzheim in
Bilfingen im Bürgersaal . Beide Redner behandel¬
ten das Thema „Deutschland und die neutralen Nach¬
barn ." Die Versammlungen waren gut besucht .

Allerlei aus den Dörfern des Kreises
In Niefern veranstalteten die Imker einen Vor¬

trag über die Bedeutung der Bienenzucht für den Vier -
jahresplan , bei dem bekanntgegeben wurde , daß dem¬
nächst ein Unterrichtskurs für Bienenzucht stattfinden
wird . Bei der Hauptversammlung des Männergesangver¬

eins ergab sich aus den Berichten , daß die Sänger gute
Kameradschaft halten und eifrig das deutsche Lied pfle¬
gen . Besonderer Dank wurde an dem schön verlaufenen
Abend dem Chormeister Ackermann sür sein erfolg¬
reiches Wirken zuteil . Bei der Verhandlung , die mit der
Verurteilung des Kraftfahrers endigte , der den Tod von
zwei Nicferncr Bürgern auf der Zubringerstraße zur
Autobahn verschuldete , ergab es sich , daß auch die beiden
Ucberfahrenen unvorsichtig gehandelt hatten . Sie waren
zwar am rechten Straßenrand , aber nebeneinander mit
dem Fahrrad gegangen , statt hintereinander . — Die
Geldstrafe von 70 Mark für eine Frau , die durch un¬
glückliche Umstände beim Fahren im Auto einen Knabe »
am Schädel schwer verletzte , wurde auf den Einspruch der
Fahrerin auf die Hälfte herabgesetzt . Der Schüler hat
die Verletzung gut übcrstandcn .

In Langenalb ist ein Mann unter Anteilnahme
der ganzen Gemeinde bestattet worden , der im Fieber¬
wahn aus einem Krankenhaus - in Pforzheim fast unbe¬
kleidet davongegangen war . Er starb an den Folgen ei¬
ner Lungenentzündung . — Dietlingens Krieger - und
Militärverein traf sich im „Grünen Hof" zur Hauptver¬
sammlung , wo man im Kameradcnkreise alte Kricgserin -
nerungen austauschte . — Wilferdingen beklagt den
Tod eines alten Dorfgcnossen , der von der Tenne ge¬
stürzt mar und so schwer verletzt ivurde , baß er nicht
mehr gerettet ivurde . Der Verunglückte , Wilhelm M ü l-
l e r , war 7! Jahre alt . — In Ittersbach wurde die
Unfallstatistik schon wieder um einen neuen Fall erwei¬
tert . Vei einem Sturz trug Frau S ch m ab einen dop¬
pelten Reinbruch davon und mußte ins Krankcnhäus
überführt werben . — Pforzheimer Jäger brachten im
Wald bei B a u s ch l o t t eine Wildsau zur Strecke , die sich
in der Umgebung längere Zeit bemerkbar gemacht hatte .
Man vermutet noch weitere Schwarzkittel in der Gegend .

Zahlreiche Beileidstelegramme
zum Tode von Staatsminister Dr . Wacker
Der Witwe deS verstorbene« StaatsminifterS Dr . Otto

Wacker find ans alle« Teile » des Reiches von führen¬
de« Männern von Partei » Staat »nd Wehrmacht zahl¬
reiche Beileidstelegramme zngegangen » ans denen die
große Beliebtheit «nd das hohe Vertraue « sprechen,
dere » sich der so früh ans seinem verautwortnngsvolle «
Arbeitskreis geriffene Partcigenoffe erfreuen durfte.

Der Führer der ReichstagsfrEtion der NSDAP -,
Reichsminrster Dr . Wilhelm Frick , hat der Witwe deS
verstorbenen Ministers , der seit 1833 dem Deutschen
Reichstag «»gehörte , folgendes Beileidstelegramm ge¬
sandt :

„S « dem schweren Verlust , der Sie durch daS Hin¬
scheiden Ihres Gatten betroffen hat , spreche ich Ihnen
im Namen der Reichstagsfraktion der NSDAP , mein
herzlichstes Beileid aus . Der Deutsche Reichstag
wird Dr . Otto Wacker nie vergessen.

gez . Dr . Fr ick .
Reichsminister und Fraktionsführer ."

Der Reichsstudentenführer . ^ - Oberführer Dr . Gustav
Wolf Scheel , hat seiner und der gesamten deutschen
Studentenschaft Anteilnahme an dem schweren Verluste
i» folgendem Telegramm Ausdruck verlieben :

„Zu dem schweren Verlust , von dem Sie betroffen
wnrdeu . übermittle ich Ihnen das aufrichtigste Beileid
der deutschen Studenten . Staatsminifter Dr . Wacker war
einer der treuesten Förderer und . Freunde
de » deutschen Studententums . Ich selbst ver¬
liere eine« unersetzlichen Freund und Berater .

gez . Scheel .
Reichsstudentensührer ."

ReichSstakkihakker General Ritter v . Epp hat dem
Gauleiter und Reichsstatthalter anläßlich des Ablebens
de» badischen Kultusministers Dr . Wacker telegraphisch
feine aufrichtige Anteilnahme übermittelt .

Dräute werden bevorzugt
Die Ausgabe von Nähmitteln , also Faden , Nähzwirn ,

Stopfgarn usw . ist so eingeteilt , daß niemand zu kur¬
kommen kann . So werden zur Zeit im Vierteljahr für
25 Pfg . Nähmittel pro Kopf auf die Sondcrabschnitte
der Reichskleiderkarte ausgegeben . Für dre Braut -
ausstattung reichen diese Mengen allerdings nicht.
Bräute erhalten deshalb als einmalige Sonder¬
zuteilung Nähmittel im Wert von 50 Pfg . Die zu¬
ständigen Wirtschaftsämter find angewiesen , dafür einen
Bezugsschein gegen Vorzeigung einer Bescheinigung
über das erfolgte Aufgebot auszustellen . Das die Braut
für ihre Wäscheausstattung , wie Vettwäsche , HauSwäsche
und Tischwäsche einen einmaligen Bezugschein erhält ,
dürfte bereits bekannt sein. Zu der Vrautausstattung
zählen z . B . auch Vorhänge und Gardinen , die ebenfalls
auf Bezugschein einmalig abgegeben werden .

Pforzheims Jugend strickt Socken
Die engste Kameradschaft zwischen Heimat und Sol¬

daten tritt in dieser Zeit täglich in Erscheinung . Tie Ju¬
gend hält aus eine anerkennenswert praktische Art die
Verbindung aufrecht mit unseren Hundertelfern . Auf
Anregung des NS .-Lehrerbundes haben die Schülerinnen
über das Stadtschulamt im Handarbeitsunterricht die

- Socken der Soldaten zum Flicken übernommen und es ist
' " ' nun ein ständiger Hilfsdienst eingerichtet , der den Kin¬

dern große Freude und noch größere den Infanteristen
macht, die für diese freundliche Ueberraschung sehr dank¬
bar sind . Wo die Socken faustgroße Löcher haben , wird
kunstgerecht angestrickt und dadurch dem „Verderb von
Material " vorgebcugt . — Die Ortsgruppe Wallberg hält
ebenfalls herzliche Kameradschaft mit den Soldaten und
traf sich zu einer gemeinsamen kleinen Feier .

(Ehrung .) Reichsbahngehilfe Emil Nothwang bei
der Bahnmeisterei Pforzheim erhielt das silberne Treu¬
dienst - Ehrenzeichen für 25jährige Betriebszugehörigkeit .

Der Feldzug in Polen wird zur Zeit vor den
Augen der Besucher des Ufa -Theaters in urkundentreuen
Bildern abgerollt . Wie zu erwarten war , finden die Vor¬
führungen stärkstes Interesse der Bevölkerung , und auch
der Andrang der Soldaten zu den Vorführungen ist un¬
gewöhnlich groß . Kurz vorher hatten die Ufa - Lichtspiele
den Frontfilm „Stoßtrupp 1817" aufgeführt , der ebenfalls
stark besucht war .

Die Polizei Pforzheims rüstet zum „Tag der
Polizei " und wird uns bei der Sammeltätigkeit fürs
Kriegs - Winterhilfswerk manche Ueberraschungen bieten .

OL . Pforzheim , 15. Fobr . Neunzehnmal schon kam der
jetzt 42jährige ledige Alfred Matern aus Glogau . aus
guter Familie stammend , vor die Schranken des Ge¬
richts , jetzt wieder , diesmal in Pforzheim . Im Juli batte
er eine Pforzheimerin besucht, deren Mann in Bruchsal
in Untersuchungshaft saß. Angeblich habe er von diesem,
angeblich seinem Zellengenossen , die Erlaubnis erhalten ,
dessen Fahrrad für seinen Hausterhandel m gebrauchen .
Ausgerechnet einem Kriminalbeamten bot er nun dieses
Rad zum Kauf an und faß gleich wieder fest . Durch den
Alkohol ist der Sünder auf die schiefe Bahn gekommen .
Seit längerer Zeit entmündigt und durch Trinkerheil¬
anstalten gegangen , schickten ihn die Richter nunmehr für
20 Monate ins Zuchthaus und ordneten anschließend
Sicherungsverwahrung an . Des weiteren wurde aus
fünf Monate Ehrverlust erkannt .

Aus der Albtalpforte Ettlingen
(Hohes Alter . ) Am 14. Februar vollendete Frau

Hermine Schott geh . Schottmüller ihr 75. Lebensjahr .
Die Jubilarin stammt aus Pfaffenrot und M die Witwe
des vor zwei Jahren verstorbenen Waldhüters Eduard
Schott . Frau Schott erfreut stch noch bester Gesundheit
und körperlicher Frische.

(Der KFV . in Ettlingen .) Wie uns die Ber -
einsleitung des hiesigen Fußballvereins miiteilt , spielt
am nächsten Sonntagnachmittag , 3 Uhr . der KFV . gegen
die einheimische Mannschaft in einem Freundschaftstref¬
fen. Vorher treten die Iugendmannschaften gegenein¬
ander an . Der Ettlinqer Fußballgemeinde steht so ein
sportliches Großereignis bevor , das größtem Interesse
begegnen dürfte . Die Mannschaften werden in ihrer
bestmöglichen Aufstellung das Spiel bestreiten . Noch im¬
mer waren die Kämpfe zwischen dem KFV . und dem
Ettlinger Verein äußerst spannend und so werden wir
auch am kommenden Sonntag wieder nach langer Zeit
aus dem Platze am Gaswerk einen interessanten Fuß -
ballkampf zu sehen bekommen .

h . Ettlingenweier , 15. Febr . (Todesfälle .) In
unsrer Gemeinde hält ber Tod z . Zt . reiche Ernte unter
der Männerwelt . Nachdem wir vor kurzer Zeit Land¬
wirt D i e b o l d zu Grabe getragen haben , starb letzte
Woche in Buchen , wo er Erholung suchte , Pg . und frühe¬
rer langjähriger Forstwart unserer Gemeinde Hugo
Lumpp im 41 . Lebensjahre . Der Verstorbene , der den
Weltkrieg mitmachte , erhielt dabei einen schweren Lnn
genschuß, ber jedenfalls die Hauptursache seines allzu frü¬
hen Todes war . Letzten Sonntag bewegte sich abermals
ein großer Trauerzug zum Friedhof, ' galt es doch wieder
einem beliebten Bürger die letzte Ehre zu erweisen . Ru¬
dolf Ecker , der vor einigen Wochen seinen Sohn durch
den Tob verlor , konnte diesen schweren Schicksalsschlag
nicht lange überleben .

sch . Bruchhansen , 15. Febr . ( Geländeverpach -
tung .) Etwa 20 Hektar Meliorationsgelände wurde von
der hiesigen Gemeinde an Gukspächter Schaberle ver¬
pachtet. — (Waffen - ff .) Sieben junge Männer mel¬
deten sich freiwillig zur Waffen - ff . — ( Filmvorfüh¬
rung .) Am kommenden Samstagabend nm 8 Uhr bringt
die Gausilmstelle im Saale des Grünen Baum den
Louis -Trenker - Film „Liebesbriefe aus dem Engadin "

zur Vorführung .
WHW . -Kvnzerl in Linsenheim

DaS von den beiden hiesigen Gesangvereinen „Freund¬
schaft" und „Liederkranz " veranstaltete Kriegs - WHW .-
Konzert hatte einen glänzenden Erfolg . Der geräumige
Saal „Zum grünen Vanm " war bis zum letzten Platz
besetzt . Die musikalische Leitung der „Freundschaft " lag
in den Händen von Oberlehrer , Pg . Winnes , und die
des „Liederkranz " bei dessen Dirigenten Weigel . Ober¬
lehrer Winnes begrüßte die Erschienenen . Ten ersten
Teil ber Vortragsfolge bestritt „Freundschaft "

, den zwei¬
ten Teil „Lieberkranz ". Sämtliche Borträge , deren Aus¬
wahl aufgebaut war auf dem Leitgedanken „Wille zur
Arbeit und zum Opfer für das Vaterland , Liebe und
Sehnsucht zu Heimat und Soldatentum "

, fanden begei¬
sterten Äeifall bei allen Zuhörern . Auch die beiden So¬
listen Fräulein Gertrud Iaegle und Soldat Kart Grei¬
se ! fanden großen Beifall , so daß sie sich zu Einlagen
bereit finden mußten . Der stellvertretende ' Kreissänger¬
führer B r e h m e r sprach einige Worte über bas Schaf¬
fensziel ber deutschen Sängerschaft . Auch Bürgermeister
Ratzel hob in einer Ansprache den hohen Wert der
Pflege des deutschen Gesangs als edles Kulturgut hervor .

(Bürgerversammlung .) Dieser Tage hatte der
Bürgermeister zu einer Bürgerversammlung eingelaben ,
wobei er auf die wichtigen Aufgaben der Heimat hinwieö
und alle Ortseinwohner aufforderte , in Erfüllung dieser
Aufgaben das Höchstmaß an Arbeitsleistung und Hilfs¬
bereitschaft besonders in der Landwirtschaft ausznbringen .
Er zeigte , daß derjenige , welcher sich hier seiner Pflichten
entziehen wollte , genau so feige und schändlich handeln
würde , wie ein Soldat an der Front , der seinen Pflichten
sich durch Flucht entzieht . Durch Zusammcnstehcn sollen
die Lücken ausgesüllt werden . Fachschaftsführcr Karl
Otto Ritz gab Anregungen und Hinweise , wie die jetzigen
Tage im Hinblick auf die kommende Frühjahrsarbeit
ausgenutzt werden können . Ortsbauernführcr Besse¬
rer ermahnte im besonderen die Fuhrwerkbcsitzer , nicht
in egoistischer Weise nur auf das eigene , sondern auch auf
das Wohl derer , die ihrer bedürfen , bedacht zu sein.

(Hohes Alter .) Seinen achtzigsten Geburtstag be¬
ging am 12 . ds . Mts . Herr Theodor Heger , Landwirt ,
und Herr Leopold Nagel , Landwirt , konnte am 15.
ds . Mts . das 75. Wiegenfest feiern .

Urheberrecht 1938 bol Ott» Sänke, Setpzi«.

(2f)
.Was haben Sie ?" fragte sie besorgt .
Unruhe ging von ihm aus , die sie bedrückte. Aber er

schwieg beharrlich . Sie meinte auch so zu ahnen , was ihn "

bewegte . Sie griff wie unabsichtlich nach seinem Arm .
Diese Berührung brachte ihn etwas zur Vesinnung . Er
sah sie dankbar an und seufzte ein wenig .

„Hier sind wir schon , Herr Vorwerk "
, sagte sie und

wies auf das Haus , vor dem sie angelangt waren .
Sie standen vor einem großen Portal , über dem die

in Stein gehauenen Gestalten der Musen sich die Hände
reichten.

„Sie sind doch ganz ruhig ?" fragte sie.
Er nahm die Geige etwas fester unter den Arm . Nun

börte er den Schlag seines Herzens gegen den Geigen¬
kasten pochen. Das beruhigte ihn . Ja . er lächelte ein
wenig , weil ihm dies wie ein bedeutungsvolles Zeichen
erschien.

So traten sie ins Hans . Nach kurzer Wartezeit emp¬
fing sie Direktor Rechenbaucr in seinen Kanzleiräumeu
' w ersten Stock. Hella begrüßte er mit überschwenglicher
und vertraulicher Liebenswürdigkeit . Dieter war darüber
verblüfft . Rechenbauer beachtete ihn nicht. So hatte er
« eit , ihn zu mustern . Der Mann war klein und dick ,
irotz seiner Fülle aber von behender Beweglichkeit . Sein
breites und offenes Gesicht mit den fröhlichen Kinder -
uugen unter einer würdevollen Hornbrille war umrahmt
von einem ungewöhnlich langen Bart . Er schwebte wie
ein« weiße Wolke über dem schwarzen Bratenrock . Dieter
wußte an eine der Gestalten SpitzwegS denken. Von ihm
Me » der kleine Mann ersonnen zu fein. Dieter fühlte
vch jofort ohne Scheu zu ihm hingezogen .

„Und hier ist also mein junger Freund "
, stellte Hella

ihn lächelnd vor , damit die Aufmerksamkeit des alten
Mannes von sich auf Dieter lenkend .

Rechenbaucr hielt in feinem Redeschwall inne , mit
dem er sie überschüttet hatte , und schob seine Brille auf
die Stirn , so daß seine Ktnderaugen nun offen und neu¬
gierig unter den buschigen Brauen sichtbar wurden .

Dieter ließ die plötzliche Musterung ruhig über sich
ergehen . Er fand sich mit Humor in die eigentümliche
Lage und trat etwas näher au Rechenbauer heran .

Der schob die Brille wieder umständlich auf die Nase,
räusperte sich, winkte ihn dann mit einer Handbewegung
noch näher zu stch und legte ihm die Hände auf die Schul¬
tern . Er blickte Dieter aufmerksam ins Gesicht. Dann
griff er unvermittelt nach seinen Händen . Dieter wurde
nun doch etwas verwirrt . Der alte Herr wendete die
Hände nach allen Seiten . Seine festen und kurzen Finger
befühlten die zarten und schmalen Gelenke . Er nickte zu¬
stimmend und murmelte etwas Unverständliches .

„Hm"
, sagte er und ließ Dieters Hände wieder los .

Der konnte nun das Lachen nicht mehr zurückhalten .
„Freuen Sie sich nicht zu früh , junger Mann "

, fuhr
Rechenbauer auf und drohte mit dem Finger .

Man wußte nicht recht, ob es im Ernst ober Scherz
war .

„Setzen Sie sich"
, befahl er plötzlich.

Er schob Hella Linen bequemen Sessel an die Seite
des Schreibtisches .

Dieter ließ er auS einer Ecke deS Zimmers einen
Stuhl holen .

Er selbst ließ sich auf seinen hohen , mit Holzschnitze¬
reien versehenen Sessel nieder , der feine volle Gestalt
wie ein Thron umschloß. Die Nachmittagssonne fiel ihm
schräg über das Gesicht.

„Sie spielen also Geige ?"
Er redete mit einer betont hochdeutschen Aussprache ,

aber mit einem halbverborgenen weichen Klang , der
Dieter irgendwie vertraut erschien.

„Na , woher stammen Sie ? fragte er weiter , ohne eine
Antwort abzuwarten .

Er nickte Hella zu , als müßte er sich entschuldige« in
ihrer Gegenwart von so unwichtigen Dingen zu sprechen.

»Aus Wien "
, sagte Dieter

Der alte Herr sprang auf und rannte freudig erregt
um den Schreibtisch herum auf ihn zu. Dies geschah so
schnell und temperamentvoll , daß Dieter sich erschrocken
erhob .

„Bleiben Sie . bleiben Sie ." *
Er drückte ihn aus den Stuhl zurück.
„Also da jan ma ja sozusagen Landsleut !" schrie er .
Er hielt inne und schob den Kops ein wenig vor . E»

war . als lausche er dem Klang seiner eigenen Worte nach.
Noch einer Weile schüttelt« er lächelnd den Kopf.

„Komisch. komisch , daß man diese Sprache noch kann ",
sagte er und blickte hilflos »wischen Hella und Dietrich
Vorwerk hin und her . Als er keine Antwort bekam , lies
er einmal im Zimmer ans und ab . Dann blieb er vor
Dieter stehen und sah ihn durchdringend an .

„Also aus Wien sind Sie " , sagte er streng und schien
wieder ganz bei der Sache . „Leichtes Volk , sehr genial .

'
aber keine Ausdauer . Weiß es von mir ! Na . wir werden
sehen. Habn S ' dort bei Krämer und Lenncmann studiert ?
Harmonielehre , Kontrapunkt ?"

Er sah von ihm weg mit einem vevschmitzen Blick in
die Luft .

,„Ich sag' Ihnen , meine Herren "
, zitierte er und zog

üen Hals angestrengt in die Höhe , . -der Kontrapunkt , wenn
er nicht wär '

, überhaupt keine Musik gäb 's ."
Dieter lachte belustigt auf .
„Ja , ganz so sprach er "

, stimmte er zu.
„Sehen Sie , ja "

, sagt« Rechenbaucr ein wenig melan¬
cholisch , „der gute Lcnnemann . Zwanzig Jahre ist eS her .
daß wir das letztem« ! den Heurigen zusammen verkostet
haben . Waren noch harmlose Zeiten .

Er verhielt in seinen Erinnerungen und »ahm seinen
Gang durch das Zimmer wieder aus .

,^Ist eine gute Schule , dorr unten " , fügte er hinzu .
Seine Sekretärin kam ins Zimmer und unterbrach ihn

mit der Mitteilung , daß die Frau Kammersängerin Lind -
ner gekommen sei und draußen warte .

„Muß eben warten "
, murmelte er .

Sie verschwand wieder . Er sah ihr zerstreut nach. ES
war nun ganz still im Raum . Als Hella stch räusperte ,
erschrak er.

„Ja . so . . ."
Er blickte zwischen khr ,nnd Dieter situ und ber und

nickte ein paarmal mit dem Kopf. Er machte «inen 6iW-
losen und verstörten Eindruck .

Pforzheimer Theater- und Musikbrief
Nach einer Reihe mehr oder weniger belangloser Lust¬

spiele , die nur dem Unterhaltungsbcdürsnis dienten ,
stellte sich das Stadtthcater Pforzheim mit der Auffüh¬
rung des fünfattigen Schauspiels von Otto Emmerich
Groh : „Die Fahne " wieder einmal eine literarisch
und künstlerisch bedeutsame und über den Tag hinaus
wirkende Aufgabe , die — das sei vorweg gesagt — in
Berücksichtigung aller Umstände eine vollauf befriedi¬
gende Lösung fand . Gleichen Anteil an dem Gclinqcn ha¬
ben sowohl der Spielleiter Willy G r ii b . der Bühnen¬
bildner von Alex B o g e l, der technische Leiter Karl H u f-
nagel , als auch die mit tiefem Eriist sich einsetzende Ge¬
meinschaft der darstellerischen Kräfte . Der dramatische
Borwurf des Werkes ist durch das große Filmwcrk :
„Der Gouverneur " zu bekannt , als daß er noch einer
weiteren Erklärung bedürfte , es sei denn der Vermerk ,
daß der Film dramatisch weit stärker und mitreißender
gestrafft ist. als das Schauspiel selbst. Anaelpnnkt der
Handlung bildet der Gouverneur , den Intendant Franz
Otto mit bewußt knappen Strichen als eine überragende
und imponierende soldatische Führernatur — in der
Resignation vielleicht etwas zu müde und alt — von
heldischer Größe zeichnete. Neben ihm standen eine Reihe
charakteristisch scharf gezeichneter Figuren , wie der ab¬
gefeimte Schurke Senator Erkko von Bernd Schor -
lemer , der wzjrdig - ernste und gemessene Ncgimcnts -
kommandeur von Hans N e w e n d t , der jugendlich - straffe
und stolze Leutnant Riineberg > von Biktor T a c i k, der
sympathiiche Major Wroniki von Hans Ulbrich¬
ts! ö l k e , der vornehm - znrüekhalteiide Ccnatspräsident
von Enrt Müller , der aeschäftige Polizeipräfekt von
Georg Sertel . Die Franenrollen treten nur mehr epi¬
sodenhaft in Erfcheinnng . Ilse Jahn stattete die Gattin
des Gouverneurs , Maria Wcrkonen . mit einer reichen
Gefühtsskala und reifer fraulicher Würde aus und gab
ihr das interessante Relief . Einen eigenen Liebreiz ent¬
faltete Irma Räther als die jüngere , schwärmerische
Schwester Ebba . In kleineren Aufaaben bewährten stch
die Herren Harrn O e m i g , Franz H u ck, Kurt Schön -
t h a l e r » nd Hans R ö h r . Der hohe sittliche Ernst und
das ans der Zeit geborene Heldentum des Werkes , sowie
die saubere und geschlossene Anfführuna fanitcn nach
langem ergriffenem Schweigen die freudig - begeisterte Zu -
stimmnng der Zuschauer . .

In die Welt der übermütigen Frohlaune und ber
ailsgetaffcnsten Lebensfreude führte im Geaenfatz dazu
die Aufführung der musikalisch sehr reizvollen und auch
im Textbuch über dem Durchschnitt stehenden Operette
in drei Akten von Robert Stolz : „Die Tanz¬
gräfin " . Es war unstreitig eine der in der Gesamt¬
wirkung besten und - geschlossen - zündenden Aufführungen
dieses Genres , die wir seit länger Zeit hier erlebten und
die dementsprechend durchaus verdient mit stürmischem
Beifall und reichen Blumenspendcn verdankt wurde .
Hans Oldenbürger sorgte für den befeuernden musi¬
kalischen Schwung und die gefühlvolle Sentimentalität ,
Franz Giblhauser ließ sowohl als Svielleiter . wie
auch als Darsteller deS Herrn v . Pikador alle Mienen
feines diesmal erfreulich dezenten .HumorS springen ,
Marion v . A rx vollbrachte mit ihrer Tanzgruppe erneut
den Beweis eines ausgezeichneten Könnens , Ater Bo¬
st e l gab dem Ganzen wieder den gefchmackvoll -imvonie -
renden Rahmen und Karl Hufnagel sorgte für den
technisch - schwungvollen Ablauf . Elly Piernn hatte mit
der Titelpartie eine ihr besonders liegende Aufgabe , die
sic prachtvoll löste. Das gleiche Lob darf Kurt Zefch -
mar für sich in Anspruch nehmen , als Marinelentnant
v . Brnckentbal eine imponierende Erscheinnnq . Beide
Künstler waren auch stimmlich in bester Verfassung und
schenkten so einen ungetrübten Genuß , Bruno Michna
als Pistn Keleti und seine Partnerin , Wilma Balster
als Etelka strapazierten geradezu das Zwerchfell und die
Lachdrüsen der Zuschauer mit ihren tollen Späßen »nd
ihre fabelhafte tänzerische Akrobatik fand allfelttge Be¬
wunderung , die stch in verschiedenen Wiederholungen
äußerte . Bernd Schorlemer als fader Graf v . Rangö -
dorf eine einzigartige Type . Wetter wären noch die Her¬
ren Huck , Röhr . Oemtg , Rentber in kleineren
Aufgaben zu nennen . Alles in allem ein uneingeschränk¬
ter künstlerischer Erfolg , der auch der Kasse manche volle
Häuser bringen wird . Kurt ^ merdak -ber .

Oer 100 . Lustschutzlehrgang in Breiten
Seit Bestehen der Brettener Ortsgruppe des Reichs»

luftfchubbnndes sind bisher 100 Lehrgänge durch -
gesührt worden - Am letzten Lehrgang nahmen sämt¬
liche Lehrer des Abschnittes Brette » teil . Unter der be¬
währten Leitung des Luftschntzgruppenleiters F a b e r
wurden die Teilnehmer in allen Fächern des Luftschutzes
unterrichtet . In dankbarer und » neiacnnütziger Weife
hatten sich einige Hilfskräfte für den Kurs zur Ver¬
fügung gestellt , so daß auch praktische Hebungen durch-
geführt rverden konnten . Zur Ergänzung des Unterrichts
wurde ein muflergültig ausgebauter und hergerichteter
Luftschutzkeller einer hiesigen Firma besichtigt. Rektor
Kußmaul dankte namens aller Teilnehmer sür den
gut durchgcführtcn Lehrgang .

b. Hochstetten, 14. Febr . Die Holzhauerarbei¬
ten im Gcmeindeivald wurden dieser Tage wieder auf -
genommcn , nachdem sic einige Wochen infolge der grim¬
migen Kälte eingestellt waren .

Auf dem Fahrrad vom Tode Überrascht .
In der Nähe des Ortscinganges ist ein Mann auS dem
benachbarten Graben infolge Herzschlages tot vom Fahr¬
rad gestürzt .i — — — —

„Also dann wollen wir mal sehen" , sagte er nach eini¬
ger Zeit .

Er führt « sie in das anschließende Musikzimmer .
Was spielen wir denn nun ?" fragte er .
Er ging zum Flügel , der in der Mitte deS Raumes

stand , und blätterte dort in den Noten .
„Beethoven ?"
Er wandte stch fragen - nach Dieter um . Ohne eine

Antwort abznwarten , stellte er « inen Noienband auf daS
Pult und suchte darin .

Dieter war neben ihn getreten .
„Dieses ?"
Rechcnbauer zeigte auf eine Biolinfonate und summte

die ersten Takte vor sich hin .
Dieter stimmte zu.
„Tort ist der Notenständer . Hier Ihre Noten ."
Er sah Dieter noch einmal prüfend und etwas zwei¬

felnd an Dann fetzte er stch vor das Klavier und legte
die Finger erwartungsvoll auf die Tasten .

Während Dieter feine Geige auspackte , kam Hella
näher .

„Lassen Sie mich begleiten , Herr Direktor , bat sie .
Er sah sie verivundert und mißbilligend an . Aber er

machte ihr Platz .
„Gut , gut . Dann kann ich eben besser zuhören , recht¬

fertigte er seine Nachgiebigkeit .
Als sein Blick auf die Geige fiel , die Dieter eben un¬

ter bas Kinn legen wollte , machte er große Augen . Er
nahm sie ihm hastig aus der Hand , hielt sie gegen daS
Licht, strich behutsam und mit den Fingerknöcheln klop¬
fend über das Holz , zupfte mit den Fingern ein paar
Akkorde und legte bas Instrument an sein Ohr . Mit
einem Gesicht, als habe er nicht recht gehört , wiederholte
er daS ein paarmal .

„Hm "
, sagte er und gab die Geige zurück.

„Allerhand , das Ding da" , murmelte er.
Dieter sah auf bas Stück braunes Holz , das leicht und

vertraut in seiner Hand lag .
„Ja "

, sagte er stolz.
AlS er aufblickte , hatte Rechenbauer sich schon leise auf
e» Stuhl gesetzt , der hinter dem Flügel au ber Wand
rd . Die Hände auf die Knie gestützt, sah er Dieter er-
rtungSrwll an . _ „ ^ . . . .

lKortfe- mr» folgt !



I

beste 4 r»kkLMkt Freitag , 16. Februar 1940

Grenzgau — Opfergau
Am 24 . und 25 . Februar „Opfer tag des Grenzgaues Baden "

G Alljährlich vollzieht sich im WIntcrhilfswcrk deS
deutschen Volkes ein friedlicher Wettkampf der Gaue
Großdeutschlands um den Beweis der besten Ovferbereit-
schaft,- jeder Gau bemüht sich, hierin das Beste zu leisten .Früher erreichte dieser Kampf um das Opfer des ein¬
zelnen seinen Höhepunkt am „Tag der nationalen Soli¬darität *

, jetzt im Krteae daacnen konzentriert sich der
Opferwille in unserem Grcnzgau Baden auf den
„ O p f e r t a g" vom 24. und 2ö. Februar , der in beispiel¬loser Weise davon zeugen wird, das, das Grenzvolk amObcrrbein den Sinn dieser Zeit begriffen und verstan¬den hat .

Dieser Tag wird in seiner Bedeutung mehr sein als
nur ein „Opfertag*

, er wird Erinnerung dafür sein, daßdas Grenzvolk in der Südwestecke des Reiches in allen
Jahrhunderten Opfer, oft recht harte Opfer, für das ge-
samtdeutsche Schicksal brachte . Als Auftakt und in Erinne -
runq des geschichtlichen Ablaufes bringt der Rcickssender
Stuttgart am Donnerstag . 22. Februar , von 20. 18 bis
21 .00 Uhr, eine Sendung „Grcnzgau — Opfcrgau* mit
Bildern aus der Geschichte des Oberrheins , mit Bildernaus dem Kampf um den Obcrrbein , in einem Vergleichder Zeit nach 1648 , da dieses Lnnd den französischen An¬
griffen offen stand , da die Raubheerc Ludwig XIV . Baden

und die Pfalz in einen Trümmerhaufen verwandelten
und einen Vergleich zu der Zeit nach 1918, da uns ein
gleiches Schicksal drohte, da uns Deutschen vom Schicksal
aber ein Führer geschenkt wurde, der den Westwall schuf
und dessen Divisionen heute kampfbereit unsere Grenze
vor jedem Feinüangrifs schüfen .

In Erinnerung an die traditionelle Wacht am Ober¬
rhein bringt das KriegS - WHW . zum Ovfertag eine
Sonderpo st karte mit dem Bildnis des Türkcnlouis .der in seiner Zeit das erfüllte, was heute Aufgabe un¬
serer Generation ist , den Oberrhein gegen jeden Feind¬
einbruch zu halten. Eine Listensammlung von
Haus zu Haus wird jedem Volksgenossen Gelegenheit
geben , sein besonderes Opfer für Deutschland zu leisten .
Niemand im Reich weiß es besser, was es heißt , vor
Feinden beschützt zu sein , als das Deutschtum am Ober¬
rhein, niemand weiß es besser, was eS beißt , mit einem
zweiten westfälischen Frieden bedroht zu werden, der uns
in der Südwestecke des Reicher wohl am härtesten treffen
würde.

Nie mehr ein 1648 , so will es daS deutsche Volk . Dafür
ein freies , in stch geeintes und arbeitsreiches Großdeuttch - '
land unter Aböls Hitler !

Rodelschlitten fährt auf Kraftwagen
Overkirch , 18 . Febr . Trotz vorangegangencr War¬

nungen rodelten drei Kinder fortgesetzt den Weicrweg her¬
unter . Ein Wagenführer, der plötzlich aus geringer Ent¬
fernung die Kinder hinter einem Vorgartcnzaun hcrvor-
komme« sah und sofort die gefährliche Situation erfaßte»
bremste seinen Wagen ab , konnte aber nicht mehr verhin¬
dern, daß sein Wagen noch eine kleine Strecke weiter-
rntschte «nd in die Fahrbahn des ^Rodelschlittens geriet.
Ei » Nebersahreu konnte zwar vermieden werden, jedoch
der vordeke Abschlepphaken des Kraftwagens traf eines
der Kinder, de « 4 jährigen Sohn des Besitzers des ^Ba¬
dischen Hof*

, Gustav Meier so dnglttcklich, daß eine Ge¬
hirnblutung eintrat und den Tod des Kindes znr
Folge hatte. Während das andere Kind schwere Ver¬
letzungen erlitt , kam das dritte Kind mit geringfügige«
Verletzungen davon.

Vergnügungsfahren bestraft
Baden -Baden , 18. Febr . Zu den wichtigen wirtschaft¬

lichen Kriegsmaßnahmcn zählt die Stillegung des pri¬
vaten Kraftwagenverkchrs und das strenge Verbot' der Benützung der zugelassenen Fahrzeuge zu V e r g n ü-
gungszweckcn . Der 36 Jahre alte Willi N . aus
Essen, wohnhaft in Stuttgart , kehrte sich nicht an dieses
Verbot, sondern unternahm Ende Januar mit seinem
zum Liescrkraftwagen umgebautcn Personenwagen eine
Vergnügungsfahrt nach Baden Baden. Mit ihm fuhren
der 45jährige Hans W . in Stuttgart , der als häufiger
Gast der Spielbank die Anregung zur Fahrt gegeben
hatte, sowie noch ' ein weiterer Teilnehmer . Gesteuert
wurde der Wagen im Auftrag des N . von einem Berufs¬
kraftfahrer . Das Schnellgericht in Stuttgart fällte in ana¬
loger Anwendung der Scptemberverordnung über die
weitere Benützung von Kraftfahrzeugen und des Kraft¬
fahrzeuggesetzes eine prinzipielle Entscheidung ,
wonach der Fahrzeughalter und der Anstister zu je s e ch s
Wochen und der Fahrer zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt wurden . Ter vierte Teilnehmer an der Fahrt
erhielt wegen Begünstigung 30 Mark Geldstrafe, weiler
die Polizei bei der Ermittlung des Tatbestandes ange -
logen hatte. — Diese dem gesunden Volksempsinden
durchaus entsprechende Entscheidung dürfte ihre Ab-
Abschreckung auf Fahrer ähnlicher verantwortungsloser
Gesinnung nicht verfehlen.

Aglasterhause» b. Mosbach . (Gewerbeschule aus¬
gehoben . ) Tie hicstge Gewerbeschule wurde laut mini¬
sterieller Anordnung aufgehoben uud daS Gebiet dieser
Schule der Gewerblichen Berufsschule in Mosbach zuge¬
teilt , doch wird der Unterricht der hier und in der Um¬
gehung gewerblich tätigen Bcrufsfchulpslichtigen auch
weiterhin hier am Orte abgehalten.

* Weinheim. (Liebespaar wollte Selbst¬
mordbegehen . ) In dem Odenwalddörfchen Nieder¬
fiebersbach entdeckte der Küster des Dorfes , als er am

Morgen die Kirche öffnen wollte , auf der Treppe eine
Damcnhandtasche , ein Rasiermesser und größere Blut¬
spuren. Im Laufe des Bormittags wurde in einer
Scheune ein Damenkleidungsstück gefunden . Bei der wet¬
teren Durchsuchung des Heubodens sand man ein in den
20er Jahren stehendes Mädchen und einen Mann auf,beide ans Mannheim , die mit einem Rasiermesser sich das
Handgelenk durchschnitten hatten. Nach Anlegen eines
Notverbandes verbrachte man sie ins Krankenhaus . Sir
wollten sich in der Kirche bas Leben nehmen, weil ihre
Eltern in eine Heirat nicht einwilligten.

Mannheim . ( Immer langsam voran !) Die
Berkohrssträßen dürfen nicht in Rekordzeit durchfahren
werben, besonders nicht nach Eintritt der Dunkelheit. Die
Polizei achtet mit wachsamem Auge auf die Einhaltung
dieses Gebotes. Do wurde gestern ein Kraftwagen zur Be¬
strafung vornotiert , weil sein Lenker die Höchstgeschwin¬
digkeit im Fahren überschritt .

Merchingen. (Die Gemeinde als Gratulan -
t i n . ) Die Witwe Katherine Welz beging ihren 90. Ge¬
burtstag . Der Gesangverein brachte ihr ein Ständchen
und der Vereinsführer Bürgermeister Graf sprach der
Greisin die Glückwünsche der Gemeinde ans .

Poppenhause«. (Alt bürgermeist er gestorben .)
Hier starb 84 Jahre alt ' unser Altbürgermeister und
Ehrenbürger von Poppenhausen, Johann Schenk.

* Ettenheim. ( Eine Stiftung .) Seit Jahren be¬
sitzt Ettenheim eine Stiftung für die 80 ältesten Einwoh¬
ner . Diese werden stets in einem besonderen , künstlerisch
gestalteten Buch verzeichnet . Die älteste Person ist gegen¬
wärtig 93 Jahre alt , die „jüngste " der 50 erst 78.

Rordwcil , Rd . (Erdrutsch .) Hier kam eine vier
Meter hohe Böschung ins Abrutschen und verschüttete den
unterhalb der Böschung gelegenen Hühnerstvll deS Land¬
wirts Winter- alter . Dabei wurden dreizehn Hühner ge¬
tötet.

* Stz George« i. Schm. (78 Jahre Uhrenfabrik .)
In diesen Tagen beging die Uhrenfabrik Tobias Bäuerle
« Söhne ihr 78j8hrigeS Bestehen . Schon um 1800 beschäf¬
tigte sich die aus dem Stockwald stammende Familie mit
Pionieren der Uhrenfabrikanten auf dem Schwarzwald.
Bei der Weltausstellung in Paris 1900 war die Firma
ausgezeichnet worben, auch ist sie Inhaberin des Gau¬
diploms für nattonalfozialistische Musterbetriebe.

Abonnementspreise in Gaststätten
sind beizubehalten

Der ReichSkommisiar für Preisbildung weist darauf
hin, daß ein früher im Abonnement oder gegen Ent¬
nahme von Zehnerkarten gewährter Preisnachlaß für
Speisen in Gaststätten auch jetzt nicht wegfallen darf , weil
sonst ein Verstoß gegen die Preisstoppverordnung vor¬
liegen würde. Soweit bisher solche Preisvergünstigun¬
gen fortgefallen sind , müssen sie wieder eingeräumt wer¬
den.

Gewaltige Zunahme des Landmaschineneinsatzes in Baden
Während vor der Machtergreifung der Landmaschinen¬

einsatz in Baden hinter dem anderer deutscher Agrar¬
gebiete noch wesentlich zurückstand , hat sich das in den

-letzten Jahren gründlich geändert. Auch in der badischen
Landwirtschaft nahm der Einsatz der Maschine zur Erzie¬
lung der Ertragssteigerung und zur Behebung der Leute¬
not ganz beträchtlich zu . Zur Daatgutreintgung
und Beizung stehen heute rund 460 Maschinen zur
Verfügung , das sind 380 Stück mehr als im Jahr 1933.
Während damals nur etwa 78 000 Zentner Getreide über
eine Rcinigungs - und Beizungsanlage gingen, sind cs
1939 rund 280 000 Zentner gewesen . Schon diese Zahlen
müssen unsere Landwirtschaft anspornen, zum vollen Er¬
folg der Getreideernten alles Saatgut zu reinigen und
beizen . Suaden hat auch ein engmaschiges Netz von Kar¬
toffeldämpfkolonnen , welche die restlose Aus¬
nutzung unserer einheimischen Kartoffelernte sichern:
auch das ist ein Fortschritt, dessen Auswirkungen nun
heute in der Kriegszeit der gesamten Bevölkerung zu¬
gute kommt . Weitere neue Maschinen stehen auf allen

Gebieten einsatzbereit . 70 badische Gemeinden erhielten
richtig bemessene, zumeist wasserfüllbare Wiesenwal -
z e n , deren Mitbenutzung allen Betrieben zustcht . Dar¬
auf ist heute überhaupt der Maschineneinsatz auf dem
Lande ausgerichtet: Die Maschine soll nicht nur einem
einzelnen, sondern sse soll der Allgemeinheit bienen und
zur Verfügung stehen ! Weiterhin wurden im Berlauf
von nur IV- Jahren für 4500 Betriebe durch die Beihilfe-
aktion 1480 Drillmaschinen beschafft. Aber nicht nur
der Landwirtschaft im engeren Sinne wurde durch den
Maschineneinsatz tatkräftige Förderung zuteil. Auch die
L a n d f r a u wurde nicht vergessen. Durch die bessere
Ausnutzung der 400 Gemeinschaftswaschanla -
g e n und Lohnwäschereien , der Sackflickmaschinen sowie
durch Einrichtung von Zubringerdiensten können der viel¬
fach überlasteten Bauersfrau manche Arbeiten abgenom¬
men oder erleichtert wenden .

Eine besonders große Bedeutung in der Landwirtschaft
kommt heute der Schlepperarbeit zu . Wir haben heute
tu Baden rund 1800 Schlcpperbetriebe, dazu kommen noch
45 ausgesprochene Schlepperunternehmen, Dchlepper -

gemeinschaften und Schleppergenoffenschaften , die in Ba¬
ben mit Reichsbeihilfen geschaffen wurden und in erster
Linie landwirtschaftliche Schlepperarbeiten verrichteten.
Dieser Schle ^pereinsatz hilft unS, mancherlei Schwierig¬
keiten bei der Bodenbearbeitung und bei der Bergung
der Getreide-, Heu - und Hackfruchternte zu überwinden.
Wenn wir schließlich noch erwähnen , daß Baden in der
letzten Zeit 160 Neuanlagen von teils gemeinschaftlichen ,
teils betriebseigenen Gnllereianlagen und Motorseilwin -
den entstanden sind und daß in Baden rund 300 fahr -
bare große Elektromotoren zur Verfügung stehen , bann
können wir uns ein Bild davon machen , welch große und
entscheidende Arbeit hier auf dem Gebiet des Land
Maschineneinsatzes in der jüngsten Zeit geleistet wuroe.

Diese Maschinen müssen jedoch nicht nur da sein , son¬
dern sse müssen auch voll auSgenützt werden und vor allem
jetzt für die kommenden Frühiahrsarbeiten bereit stehen !
Alle Maschinen und Geräte , die reparaturbedürftig sind
ober bei denen noch etwa Ersatzteile fehlen , müssen un¬
verzüglich zum Handwerker und Fachmann! ES darf nicht
Vorkommen , daß die Zeit der Frühjaftrsarbeiten da ist
und man erst daran denkt , seine Maschinen in Ordnung
zu bringen . Außerdem brauchen wir für unsere so über¬
aus wichtigen Schlepper eine genügende Anzahl von aus¬
gebildeten Hilfsschlepperftthrern. Die Teilnahme an den
von der Landesbauernschaft laufend veranstalteten Schlep¬
perführerlehrgängen kann darum nickt bringend genug
empfohlen werden! Auch Frauen sind zugelaffen ! Die
bereits in Baden ausgebildeten 800 Hilfsschlevperführer
sind sämtliche den Kreisbauernschaften gemeldet , jeder
Schlepperbesttzer wende sich schon heute an diese Stelle um
stch eine geeignete Kraft zu sichern. Die zweite Voraus¬
setzung für einen richtigen Schlepper- und Motoreneinsatz
ist eine durchdachte Kraftstoffverbrauchslenkung. Der
Kraftstoff muß hauptsächlich zur Bewirtschaftung der Fel¬
der zur Verfügung stehen sowie für solche Arbeiten , die
nicht rechtzeitig oder nicht durch Gespannkräfte, Elektro¬
motoren , Dampf- ober Wasserkraft erledigt werben kön¬
nen. — Nirgendwo darf heute in Deutschland die Front
der Heimat hinter der Front unserer Feldgrauen zurück-
stehen ! Es gilt unfern ganzen Einsatz !

Ergebnis der Sdiweinezählung - 28,6 Millionen
* Berlin , 18 . Febr . Die Sch-weinezählung vom 14. 12.

1989 hatte nach Mitteilung deS Statistischen ReichSamteS
im Altrrich folgendes Ergebnis :
Altersklassen 4 De ; .1939

S. De, .
1938 1939 gegenüber 1938

Will. Stück Stück %
Gesamtvestanb 34.83 23.57 4-1260 000 4-5,8
darunter :

Schlachtichwetne
( über Jcchr alt ) 7 .66 7 .66 —10 000 —0 .2
Junftschweine 10.38 069 4- 600 000 4-7 .2

8 Wocken biS noch
nicht H Jahr )

Ferkel 4.84 4 .29 4-850 000 4- 12.0
(unter 8 Wochen)

Sauen insgesamt 1 .846 1 .840 4- 6 000 4- 0.8
Havon trächtig 1 .023 1 .191 —08 000 —8.7

Für den Vergleich mit der Zählung vom Dezember
1988 kann nur die Zählung im Altreich herangezogen
werden. Der gesamte Schweinsbestand im Großdeutschen
R;ich hat nach der Zählung vom 4 . 12. 1939 2 8 6 1 3 M i l-
ltonen Schweine betragen.

Kriegsfinanzlernngdurch die Notenpresee ln Frankreich
» St Basel . Die Bank von Frankreich veröffentlicht einen

LahreSbertcht der 198» . der au« — allerdings in lehr vorsichtiger
Vorm — aul die Rolle cingeht. die die Bant von Frankreich bei
der französischen KriegSfinonzierung Wielt . Aus diesem Bericht
Wird ersichtlich . daß der sraiuostsche Notenumlauf fett Milte August
von 123 aus 182 Mld . ssr . dir zum 25 . Fanuar 1940 gestiegen ist.
Der Notenumlauf hat stch während der RrieaSmonate um 29 Mld .
Ar. erhöbt. Da der Geldbedarf in der privaten Wtrlfchast infolge
der Wirtschallsschrumplung aus dem privaten Sektor sehr staek ;u-
rückaeaanacn ist. hängt die starke Erhöhung der Notenumlaufes
auSschließitch mit den durch den Krieg geschallenen E r-
lorderntllen zusammen. Wie aus dem Bericht weiter her-
vorgebt , hat das französische Schatzamt in F »rm von Mohiliste-
rungskrediten in der Zeit vam 1. September bis 25. Januar 1.5,2
Mld . ssr . SiaatSvorschüsse bei der Bank von Frankreich ausgenom¬
men. Diese Vorschüsse an den Staat , die in den nächsten Monaten
noch weiter beträchtlich wachsen dürflcn , tragen stark inflato¬
rischen Ebarakter . Um die Unterbringung von RststuugS-
bonS am sranzösischen Markt zis crmöglichcn, hat sich die Bank von
Frankreich gezwungen gesehen , fortgesetzte StützungS -
k ä u I e am Markt durchziisübren. SS wird verschwiegen, in wel¬

chem Ausmaß eS gelungen ist, RüftunaSbonS am Pariser Keld-
morkt abzusetzen , doch wird aus dem Bericht « rstchtltch. daß di«
Bank von Frankreich im Ziege dieser anhaltenden DtützunaSkäufc
für 6,461 Mld . (ft . Rüstnngrbont in« Portefeuille nehmen mußte .
Aus privaten Berichten wird bekannt, daß die freiwillige Zeich¬
nung von RüftungSdonS lehr enttäuscht hat . und daß nsurmehr
olle für den HeereSbedars arbeitenden Firmen RüstungSbonS zu
einem erheblichen Hundertsatz ihrer LteiorungSbeträge In Zahlung
nehmen müssen . Ta es stch hierbei nur um eine Zwischenlösung
hgndeln kann , wird erwartet , daß die Bank von Frankreich künftig
in noch weit stärkerem Maße als blSlher in die « ricaSünanzterlen«
eingeschaltet werden , die Notenpresse noch stärk« in Schwung kom¬
men und die inflatorische Entwicklung bereits in den nächsten Mo¬
naten ein schnellerer Tempo annebmen wird . Dar monatliche Defi¬
zit deS Schatzamt«» ist setzt bereits aus rd . 20 Mld . ssr . gestiegen.

„GemeinschaftsgrnppeBanhandwerk"
« er NeschsbandwerkSmefster hat die ReichSinnungSverbände fol¬

gender HandwcrkSzwetge zu einer liiemetnschastteinrichmng »ufam-
mengeschlossen , die die Bezeichnung . .Gcmeinschaftsgruppe Bauhand¬
werk' führ«: Baugvwerk . Zimmerhandwerk , Dachdeckerbandwcrk,
Stukkateur - und Sipsechandwerk , Pflasterer - und Straßenbauer¬
bondwerk, Bildbauer , und Steinmetzbandwerk . Dischlerbandwerk,
Elektradandwerk , Glaserbandwerk . Töpfer - und Ofenfetzerhandwerk.
Malerhandwerk . Tapezierer - , Sattler -, Polsterer - und Dekoraleur -
handwerk . Drcchslrrhandwerk. ^Der Sitz dieser KemeinschaftSgrupp« . die keine nene Organisation
errichien. sondern stch der bestellenden Organisationen de« Reichs-
ftairder des Deutschen Handwerks bedienen wird , ist dar Hau» des
Deutschen Handwerk- , Berlin . S4« dient der zentralen Lenkung der
Arbeit der genannten ReichSinnungSverbände nnd ihrer Ausrich¬
tung auf di« « esamtbauwirtscholt . Weiter hat ste die Anfgabe . sür
einen einheitlichen und der LeistungSsähigkett der BanbandwerkS
entsprechenden Einsatz de« BanbandwerkS und seiner wtrtschasllichev
Einrichtungen Sorge zu wagen.

Entschädigungen für Betriebsstillegangen
umsatzstenerpfllchtig

* Berlin , « er Betrieb einer « äsegroßbändlers i»ar auf Grimd
der Verordnung über den Zusammenschluß der Deutschen Milch-
nnd Fett -Wirtschaf« vom 29. Juli 1938 sttllgelegt worden . D-r
Grostbandler hat hiersür eine Entschädigung erhalten . Mr die
er Umsatzstcuerfretbeit beansprucht bat . Der RcichSfinanzbof bat
jedoch in einem Urteil vom 27 . l0 . 1939 — V 216/39 — auSac-
fü &rt . daß die entgeltlich« Verzichtleistung aus den Wetterbetrieb
eines gewerblichen Unternebmens der Umsatzsteuer unter¬
liegt . ES macht hierbei keinen Unterschied, ob die Ausgabe deS
Betriebes freiwillig oder im Hinblick aus eine gesetzliche Zwangs -
läge erfolgt oder ob ste durch gesetzliche oder behördliche Anordnung
erzwungen wird . <SS wäre auch nicht zu verstehen, so führt der
RFH . auS , wenn der dem gefetzltchen Zwang 0» freiwillig unter¬
werfend« Unternehmer Umsatzsteuer zu entrichten bätt «, während
dersenige steuerfrei auSatngc . den der gesetzliche Zwang obn« sein
Einverständnis triff «. Beide Fäll « müssen «msatzsteuerlich gleich¬
mäßig behandelt werden . f

Mit ATA reinigen - mit Seife pflegen ! Die Haut der Hand zuerst vom gröbsten

Schmutz reinigen und dann sparsam mit ein wenig Seife nachwaschen .

Das ist zeitgemäße Handpflege .

Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !
. ■• • •* 4" ' • -

' Unterricht a - t . . .
*-: v5 n . -r '

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu Jeder
Fertigkeit

hführung •■und
Abendkurs *

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlohrar

Kaisarstra6a 47, Eingang Waldnornstra &e , Pernspreehei 1601

Eintritt Jederzeit
2*3!®

MrlkatlviiS-
und Lagerräume
in

ca . 150 am Gesamtfläche
Hornberg lDcbwarzmalüb .I

»u »ermietcn .
Anfragen unter U 2S091 an den
Führer - Verlag .

Kutmöül . Zim.
m . ob, ohne Pension ,
auf 1. S. 40 billig
zu vermieten . Fritz,
Marienstr . 96 . l . r .

Eiltwöbl . Zim.
Lchrciblisch . fl .Wail . .
zu vermieten. Jung ,
Bartenstr . 3. ! Tr . h .
bei der Karliiraße .

(136« )

Zu vern nieten
* 14c . - ‘ K

. . . . :V, ; . ' '
.

- ■- v - :' '
• -4W

COÖCt ! ka ' s"rNrafte
4 Schaufenster , modern , mit Etage , belle ,
»roste Räume , zu vermieten .
Geil . Angebote unter S KSi ? an den Sllb -
rer - Berlag .

MmM.Zim.
an bcrufatöt . Jyräul.
; u vermiet . Nrchler.
Walbstr. 4lki (13669

Laden
i S»di»i,, »l<>» M-I 3 Schaufenstern,

ISO qrr grvf » ui jofi ' ti zu nernii .üen.
Baugelchäii Wilhelm Sieber ,
lppurrer Slraß « 13. Telesen 37.

3 schbne ' 13621

NLUMS
oll Lvqirraum

ober fonftUe Zwecke
aeeignet. fof . zu vm .

icrwigstr. 16. II .

®r . Mansarde
leer, zu vermieten,

auch fum Unterstellen
von Modeln . Leuthe ,
Kriegtstr . 135, III .

Mbl.ZiMNItt
n vermieten. (8&M1
Marienstr . 15, II .

Guß möbliert. (13649Zimmer
mit Zentralheizung
auf 1. 3. zn vermiet.
Gartenftr . LS. UI.

Gut m'öbl . Zimmer.
1—L Betten , Dampf«
S .. fof . zu vtrm .

poldstratz « 12. II
links. Aufgang.

(13872
Möbl . Zimmer m . 2
Bett . , evtl. Küchenb .
u . Monf . zu
vermieten. (18612
Amalienstr. 85. III .

Gut möbliertesZSmmer
zu vermieten. Nähe
Lauplpoft . (13651
»aiferstr . 1« . 1 Zt .

Hchön möbl.Zimmer
i vermieten.
lorckstraß« 7, III .

ftrtunbf . möbl. Ai « ,
an berufsrat . Herrn
ob . Dame fof , v .
Heizmat. vorh. Beut »
n»r . Gokienstr. 18. 2
Tr . . 1 Minute vom
KarlStor . (13693

öonnige (13626

2 Zimmer.
Mobnung

mit Küche , im S. Et .
Hth.. auf 1. 8 . 40
zu verm. Näheres :
Bürgerslr . 16, II . Dd .

t leere Zimmer zu
vermiet . Etw . Mit -
bilfe i . HouSh . erw .
Angebote um . 13695
an b-n »>ührer 'B »rl .

Schöne (13635)
1 Zimmerwohnung

auf fof . ad . 1. 3 . 40
in vermls^n .

vattkypfstrajtt 8.

Schöne moderne
3 Zi« ..tzloh « u »tz

1 G, . . Karlftr ., ot .
Lage . BahnhofSnäve.
Mit Eta .zenheiznnq,
ringer . Böd , Loggia,
hzh . Nobnmansarde .
elektr . Kohlenaufzug.
anZgebant. Luftschutz .
Mto Monatsmiete
98 .50,,L . mit Äargae
110-50 ab i .
April oder I - Mai
ui »ermietan . Eine
zweite beizb . Wotzn -
.nanf . kann zu 8 ,JC
miwrrmietet werden
Reh. Dels »nstrahe 4
Telef. IW . (1834b

Eine überragende
Leistung !

4 Röhren 2 Kr« !«« r
mit Slahlröhran , dyn . Lautspre¬
cher , Edelholz -Gehäuse , Strom «
verbrauch In 37 Stunden 1 Kilo-
watl -Stunde . (Einbausperrkrals
4- 4 .—) Barprais 1SS.—
4 Röhren 6 Kre s Super
mit Schwundausgleich , Kurzwel¬
len und dyn . Lautsprecher , sehi
preisgünstig . Barprais 1S9.—
Weiter haben wir noch Geräte
am Lager von Blaupunkt , Kör¬
ting , Lumophon , Minerva , Nora ,
Saba , Schaub , Salbt . Siemens ,

Telefunken .
Außerdem einige VE 301 dynam
zu 65.— und DKE zu 35 .— .
Schnllplatten und Plattenspieler .
Kommen Sie recht bald zur un¬
verbindlichen Vorführung .

Neuzeitliche (M187 )
4 Zimmerwohnung

mit bewohnb. Man .
färbe, Etag .-Heizung,
eingericht. Bad . zum
1. Mai zu vermiet.
Breis 108 « M -
vebhardstr . IS , III.

Telephon 5062 .
Jfreunbl, sehr sonn .
2723 .-lolin.
in neuherger. Zust . .
mit grotz . Keller 70
qm Harten , auf 1. 3 .
ut »erm. Prt . 38*# .
Albliedlg. . Buschwie .
senweg w . II ., r .

»amo-rnkvrss
W Ruf «714

« igan « Raparaturwerkslallan

Schön« 0371»

3Z .-WBNW8
za hermieica .

Ii«»», -Fkiedrich>yt ».
Hl , 17, Seitenbau,

Kieinanzeigei!
dar

grade GM!

Neubau.
Wdbmma
in D u r I a ch

a Zimmer Küche ,
N. Pad , Bcsenk .. Kü -
chendalk . u . Zubeh-
zu vermieten , eventl.
mit » araae für Per -
lonenwngen. Angeb.
unt . A 23.5.41 an den

NaüenltM
Karlsruhe

«. <8 . m . b. H.
Dir haben z» ver¬
mieten : (23424 )
Zum 1. Juni 1040

ebtl. früher
in Rüppurr :
1. Sin freistehendes

Einfamilienhaus
5 Zimmer . S Kam¬
mern . Küche . Bad,
Zentralheizung u,
gioster Karten .

t . Ein Reihenhaus
3 Zimmer . Rüche ,
Kammer , Bad,
czarlen.

Bedingungen in der
« eichästSst -Ue Lsten .
dorsplatz r .

Der Boriiand .

Moderne , sonnig,

4 ztmmrr-Wvhnung
mit Bo>d . Bcronda « . Ztlbest - r . Zen-
«ralbeizung . e" ti . mit Maniarde u .
lAartenantetl , schönste Wohnlage , so -
fott ob . später zu vcimlelen .

Anzukeben 10—14 Uhr . <23S26)
Näh . : Tel. 8290 oder Brunhilden ,

strafte 2 . 11 . Stock .

Schön «, geräumig « , groß« (22588

r zjmmrk 'WvljauM
mit Bad . Sonnensovte . ikimt. Lage.
Näb« Hwuvtooft, PreiH 120 Sä !i . ,
aui 1. Ddai zu twntrtekn .

E . » . W . Göstler . Amalienitr . li
Telefon 1519.-

Zg . Ehepaar sucht

2- 3 Z .-Wohn .
möglichst westlich ,

püuktl. Za- ler.
Angebote unt . 18661
an den Führer -Verl .

3 Zimmer-
Wobnung

neu hirgirich ! ., pari .
Stadlmillc . aus 1. 4 ,
,x Perm. Preis 4fl.4( .
Stngedni » unt 13615
an den Führer -Perl .

Pestgelegene, iehr
schöne, geräumige
4 Z . 'WoKng.
2. Slack . mil Badez..
evtl, eingcr.. Pglk, .
Wvhnmans. . Kpeisek .
u . sonstig . Zubehör,
Dauerbr .-Osenheizg.,
aus l . Mär, pd . spat.
m,(t. Bert , zu verm.
Aüh -reS bei Seppert
Sändelstr. r . T . 2364

(13134)

Geräumige

4 zimmerwohnaas
neu hergertchie«. ist in der Aähe de«
Siadigarten «

auf 1. Mär » 1946
IN vrrmieicn . Miete ^ »l 6k>.— .

Zu ersragen (28528 )
Schützenftr. 12», Laden.

Schöne >1874»

4 -5 ZliNMl-
500 *1nunfl

am lltulendeigpla?
m . Bad u . Mansarde ,
t Treppe hoch, ist
aus i . Marz 1849
oder frübei zu verm.
An,ul,dcn » v . ill^ IL
und von -2—4 Uhr.
Näh. « riegSftr. 23»,

l Trepp« ho»
relephs» 15»».

1
steht test
Dia Führer «
Klein . Anaaiga
ist ln Ihrer Wir¬
kung unerreicht

Zixeiz Z.-Wohl>mse»
mir Bad . Stagenhza . . Loaaia und
Mant . in « arlstr . 101. Preis 119 —
dir 125.— ! ierner (1.3629)

i ziimmr -Wchnmis
mit Bad u . Manl . in Karolinenftr . 1
Preis XS 75 .— zu vermieten .

Zu «tür . » aimtl , starolinenstr . 1 .

MieigesucH ^

Suche
2- 33 .-WM.
(2 alt . Perl ., °us 1.
4 40 ob spät. Miele
bis 45 Mk. Evtl . Un -
termicte. Angeb. u .
«3614 Führer -Perlg .

Nette

2 Z . 'KvhNg.
in gut . Hause Mito
telsladt vd . Sudwest,
stadt . vc>n alleinsteb.
H .' anncnwitwe auf

1 Juni gesucht
Ängeb. u . 13468 an
den ssührer-Berlag .

Alleinstehende yrau
sucht sonnige

2-3 ZiMM .-
Örlnuit *

Preit 40—45 « M -
Angebote unt . 13714
an den Aührrr -Perl .

3 ZiMMk
Wohnung

auf sofort od - spate-
von kl. Beamtenfam
gesucht. Angebott
mit Preis unt . 1S6n»
an den Führer -Berl .

Huche auf
eine

1. « prib '

2 Zimmer-
Wohnung

pktl . Zahl . Mittel - o .
vstit . dev . Miete 30
b 35.F . Angeb. unt .
13691 an ^ uhrer .Bl .

5 Ob. 7 Z.-WohlIW
vorher mit ärztl . Prari » und <r>S
solch « installiert , zuletzt al « Büros
vermietet . F4t, beide « auSae^ ich-
ner geeignet, in ladelloiem Zu
stand , in bester Lage am

Kailerplatz
I « tesantenftrafte 96. Erdaeschost .

,1 aus 1 . April zu vermieten .
Siätzoreg dasslbst S Trepp . Zeumer . I

2Z .-Wchnung
auf fof . oder 1. 3 . 40
gef . Ang. unt . 13684
an den j>ühr«r Berl .

Huch « t Aimmer.
« otzn » « a

Mietpreis bis 30 ,4f
.nvnatlich Angebote
unter 1&7W an den
Hübrer .Berlag .

U!erWin ferl ’ornriöt
' kann das notwendige und
heute teilweise schwer er
ha >tiiche , ,Rüstzeug " auch
durch die bewahrte , ,Kleine
Anzeige " ergänzen . .Skistie
fei Gr . 39 zu kaufen gesucht *
und „ Herren Ski-Anzug Gr
50—52 und Damen -Ski-Anzug
Gr . 42—44, gut erhalten , zu
kaufen gesucht " sind einige
Beispiele von bereits er¬
schienenen Anzeigen , die
zeigen , wie gut si ^ h hierfür
die ,. Kleine Anzeige " i"
Dienst stellen l&Bt Versu
chen Sie et einmal mit eine *
„ Führer -Kleinanzeige " , wenn
Sie ähnliche Wünsche haben
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Im friderictantschm Geist . . .
Deutsches Kampfflugzeug trotz schwerer Verwundung des Flugzeugführers sicher über die Nordsee geführt

Wir berichte« heute über bas Erlebnis einer Flugzeugbesatzuug , bie bei dem letzte» erfolgreiche» Ein¬
satz dentschcr Kampfflugzeuge gegen bewaffnete Haudekdampfer und feindliche Geleitzüge an Englands
Küste einen heftigen Luftkampf bestand und trotz Verwundungen des Flugzeugführers und des Funkers
»ach gefahrvollem Flug quer über die Nordsee znrückkchrte .

PK . Ueber die weite Nordsee fliegt der zum Feindflug
gestartete Verband deutscher Kampfflugzeuge dem befoh
" nen Ziel zu : „Bewaffnete Fernaufklärung und An¬
griffe auf feindliche Geleitzüge an der englischen Ost-
kuste^ lautet der Einsatzbefehl . Stunde um Stunde ver¬
geht. Einsam liegt unten die Nordsee . Nicht ein einziges
« chiff will sich zeigen . Sollten sich bie Tommies und die
vorsichtig werdenden Neutralen die Lehre des Vortages ,
an dem über 18 000 Tonnen versenkt wurden, so zu Her¬
ren genommen haben? Fern am Horizont taucht ein
Pott aus dem Dunst, den sie sich sogleich einmal näher
Zusehen wollen. Hart Steuerbord liegt ein feindliches
^ orpostenschiff, das beim Heranbrausen des Flugzeuges
Warnsignale mit der Dampfpfeife ausstöbt, deutlich er¬
kennbar an den ausströmenden Dampfwolken. Der große
«ott entpuppt sich aber als Neutraler - ist also nichts .

Doch was ist das ? Da drüben hat sich wohl die ganze
englische Handelsflotte versammelt? Eine große Anzahl
von Handelsschiffen aller Art sind es , die da herumlie-
Se». Das isi ein gefundenes Fressen.

Im Feuerkampf
Nm einen vollen Erfolg zu erzielen , müssen unbedingt

»uch die anderen eingesetzten Flugzeuge herangefunkt
werden , damit sie an dem Reigen teilnehmen können . Ge¬
rade will der Funker auf die Taste drücken — da sitzt ihm
die unangenehme Ueberraschung schon im Nacken. Feind¬
liche Zerstörerflugzeuge sind es . die da heranbrausen,
iwei von oben und zwei von unten , die sich , von hinten
kommend, in rasender Fahrt auf das Flugzeug stürzen
Und es aus 31 MG .-Läufen bedrohen. Dem Funker ver¬
geht das Funken . Blitzschnell vertauscht er bie Morsetaste
wit dem MG . und noch ehe der rechts anfliegende Zer¬
störer den ersten Schuß heraus hat, jagt ihm der Funker
eine fabelhaft sitzende Garbe entgegen, die zischend in der
Kanzel des Gegners verschwindet.

„Schieben , schieben" schreit der Funker am MG . sei¬
nem Flugzeugführer durch die Bordleitung zu . um ein
besseres Schußfeld gegenüber dem sich in der Deckung
bes Leitwerkes heranpirschenden Zerstörer zu haben.
Die erste DdG .-Salve hat zwar gesessen — die Rauchent¬
wicklung drüben beweist eS — doch der Mann ist hart¬
näckig , und jetzt geht auch er zum Angriff über und baut
dem deutschen Flugzeug den Rumpf voll , daß dem Fun¬
ker die Fetzen um die Ohren fliegen. Das Flugzeug ist
schon seit dem ersten Angriff in Bewegung geraten , die
ihnen , als Eliten Hasen", reichlich komisch Vorkommen.
Ihr Flugzeug ist inzwischen längst im Schutz der Wolken
entkommen und noch halten die merkwürdigen Bewe-
»ungen an , die sie sich zuvor während des Luftkampfes
als .AuSweichsmanöver ihres Flng .zeuges gedeutet ha¬
ben. Bald liegt die Kiste links , dann hängt sie wieder
Nach rechts , und jetzt, dem Funker läuft es kalt den
Rücken herunter , zieht der Pilot die Kiste so steil nach
oben, daß sie wie eine reife Pflaume am Himmel hängt

so bilderreich drückte sich jedenfalls der Funker , Ober¬
feldwebel L . aus . der uns im Grnppengefechtsstand daS
gefährliche Abenteuer erzählt .

Noch nie einen Steuerknüppel in der
Hand gehabt

,&a stimmt etwas nicht , fährt es mir durch den Sinn ",
berichtet uns der Oberfeldwebel weiter, «und nm mir

endlich Klarheit zu verschaffen, übergebe ich dem Bord -
Mechaniker meinen Platz im Heckstand und krieche nach
vorn. Am Durchgang zur Kanzel hockt bewegungslos
ein Mann der Besatzung . Ich denke : DaS ist der Ober¬
leutnant M„ der sich hier einen kurzen Augenblick aus¬
ruhen will und zwänge mich an ihm vorbei. Doch als
ich dem Flugzeugführer aus die Schulter klopfe, schau
ich statt ihm dem Oberleutnant M . ins Gesicht, der zu¬
vor noch nie «inen Steuerknüppel in der Hand gehabt
batte.

Einen kurzen Augenblick drehte sich bei mir alles im
Kreise — doch als ich in der regungslos hockenden Ge-

Elly Ney und Joseph Keilbetth
Joseph K e i l b e r t h konnte im 8. Sinfoniekonzert des

Badischen Staatstheaters , Karlsruhe , mit der Erstauf¬
führung der „Kleinen Sinfonie "

, bie soeben im Verlag
BrockhauS , Leipzig , erschienen ist , seiner Liebe und
Verbundenheit zu Hans Pfihner beredten Ausdruck ge¬
ben . Die Klarheit des Klangbildes verband er mit der
Hingabe der Empfindung an den Grunbton , der auf der
Feierlichkeit von Pfitzners „Palcstrina " ruht , und zur
Oekonomie der Bewegung und Disposition gesellte sich
das seelische Fluidum . Diese kleine Sinfonie ist eine
Kostbarkeit in der verhaltenen Leuchtkraft des Klanges ,
noch mehr aber in dem ganz nach innen gewendeten Aus¬
druck und dem im choralartigen Adagio sich ausbreitenden
verklärten Ton . ES ist eine Musik , die dort einsetzt wo
Kämpfe und Erschütterungen überwunden sind . In der
dynamischen und instrumentalen Durchleuchtung, den fei¬
nen, oft schwebenden Tönungen , dem Zu - und Abgeben in
der Linienführung entfaltete Joseph Keilberth alle Schön¬
heit der Partitur und führte das Werk , eine Schöpfung
der abgeklärten Reife im Menschlichen und Künstlerischen ,
zu einem starken Erfolg.

Sein Musiziergefühl konnte Joseph Keilbert auch für
die lls-dur -Sinfonie von Joseph Haydn einsetzen. Er gab
den stärksten Sätzen, Menuett und Finale , eine spontane
Lebenskraft. Im zweiten Klavierkonzert von Johannes
Brahms , das eigentlich ein Konzert für Orchester und
Klavier ist, sorgte er für ein beglückendes Zusammen-
Musizieren. Großartig wie er das Melos aufblühen läßt
und aus allen Stimmen bei einfachster Zeichengebung
mit dem innerlichen Ernst seiner Kunstauffassung das
letzte herausholt , im Scherzo den nordischen Balladenton
aufstürmen läßt , im Andante das Thema im Solo -Cello
so warm , gefühlsgesättigt und leise schwärmend singen
läßt und zur ersten Violine hinaufsührt und zurück¬
dämmt, indessen das Klavier arabeskenartige Motive
darüberhtnsingt. Wie er dann später das Liebeslied in
der Klarinette formt mit dem poesievollen Klangduft des
Klaviers , bas ist so empfunden und unmittelbar , so ein¬
fach inS Herz gesungen , so meisterhaft gerundet wie der
Aufriß des ersten gedrungenen, große und weite Hinter¬
gründe öffnenden DatzeS oder daS Rondofinale mit seiner
ungarischen Einfärbung . ES ist eine herrliche Jnterpre -
tation , überzeugend und zwingend . Und sie geht in enger

stalt unseren Flugzeugführer erkannte, wußte ich alle».
Hier hatte sich, wie ich nachher erfuhr , folgendes Drama
abgespielt : Schon während des ersten Angriffs der feind¬
lichen Zerstörer hatte der Flugzeugführer drei schwere
MG .-Schüsse bekommen , so daß er über dem Steuer zu¬
sammensackte. Oberleutnant M., der übrigens erst kürzlich
wegen besonderer Leistungen aus dem Unteroffizierstanb
zum Offizier befördert worden war jlnd sich nun aus
seinem ersten Flug als Offizier befand , erfaßte sofort
die Situation und riß , während die feindlichen Flugzeuge
auf uns einhackten , den verwundeten Flugzeugführer mit
einer Hand aus dem Sitz, während er mit der anderen
den Steuerknüppel faßte und das Flugzeug weiterlenkte.
Mit unendlicher Mühe gelang es ihm . den Flugzeug¬
führer . der mit den Füßen in den Pedalen der Seiten¬
steuerung festgehakt war , herauszuziehen und sich an seine
Stelle zu setzen .

Nach der Sonne den Kurs bestimmt
Nun hängt alles von dem reibungslosen und zuverläs¬

sigen Zusammenarbeiten der Besatzung ab . davon, zu¬
nächst richtigen Kurs nach der Heimat zu finden . Ohn«
jedes Nachrichtenmittel, denn die wesentlichsten Kabel der

Bindung mit der gefeierten Elly Ney , bie ba8 Solo -
Instrument , daS in daS sinfonische Geschehen dicht ein¬
gebaut ist , mit der Kraft der Gestaltung und Darstellung
burchströmt und zur unbedingten Bewunderung zwingt.

Elly Ney hat für diesen Brahms die Plastik in der
Modellierung des Klaviertons , die Dichte und Differen¬
zierung des Klanges , die Wucht für den ersten Satz, und
dabei bleibt sie doch echt weiblich im impulsiven und na¬
türlichen, immer groß empfundenen Zug ihres Spiels .
Während der Niederschrift klingen nochmals die lyrischen
Kantilenen des Andante auf. sein Ausklang , die verspon¬
nene Stille , bie Versonnenheit, das verhallende, ge¬
dämpfte Hell -Dunkel : ES ist vergeistigtes Klavierspiel.

Hochgehenbe Begeisterung war bas Echo . Neben Elly
Ney , Joseph Keilberth , Paul Trautvetter , dem
Solo -Cellisten , wurde auch bie ausgezeichnete Staats -
k a p e l l e gefeiert. Und Elly Ney dankte mit einer Zu¬
gabe. Christian Hertle.

Kant -Kopernicus -Woche in Königsberg
Auch In diesem Jahr führt « dt« Universität Königsberg di« Kant -

Kopernicus -Woche durch, di« durch Sfsentltche Vorlesungen und Jnsttluts -
besuche eingeleitet wurde . Neben einer großen Anzahl deutscher Ge¬
lehrter fand als Ga» vor allem der schwedische Brosessor Dr . Dr . West-
man herzliche Ausnahme . Auf einer Morgenfeier hielt Oberregierungsrat
Dr . Führer vom ReichswissenfchastSmintlterium die Festansprache , in der
er , ausgehend von dem Lebensbild Nikolaus Koperntcus ' und seinem
deutschen Denken, einen Abriß dev Kräfte gab, die das deutsche Volk
in allen Jahrhunderten zu großen Daten besähigi haben . Sr enthüllt «
danach eine von Professor Wissel geschalfene Kopeinicus -Büst« . Landes¬
hauptmann von Wedelstaedt nahm di« Verkündung de » von Generalseld -
marschall GSring gestifteten Kopernikus -Preise » vor . Der Preis in
Höhe von 6000 RM . wurde dem Prosessor Dr . Richard Kuhn in Het -
d e l b e r g für seine bahnbrechenden Forschungen auf dem Gebiet der

organischen Shemi« verliehen . Den Abschluß der Festtage btldete «ine
Universitäisfeier am Todestag Kants . Den Festvortrag hielt der KSnigs -

berger Prosessor Dr . v . Raumer . Sr zeichnete ein Bild der geistigen
Kräste im Osten , deren Ausstrahlungen auf den wesentlichen Fundamen¬
ten der Kantschen Philosophie die Umwandlung des frtdertzianischen
Preußen » zum Preußen der Erhebung bewirkt hatte . Kein anderer
deutscher Philosoph Hab« so wie Kant einen starken Einsluß auf «ine
große Zahl Heranwachsender Politiker und Osftziere auSgeübt . Neben den
volkstumsgedanken und die alt« Reichsidee ist in Preußens Erhebung die
praktische Wirkung der Kantschen Lehr« vom Dienst in freiwilliger
Psltchtersüllung getreten .

Sremers -Uranfführung i» Halle . Das Siadttheoter Halle hat das

Schauspiel »Rhetnlardtragödte - von Paul Josef Lremers zur Urauffüh¬
rung angenommen . Das Werk wird in der Inszenierung von Intendant
Will» Dietrich am 30 . Mär , 1940 h- rausgebracht . wh.

Nachrichtengeräte sind zerschossen , die Verbindungen mit
dem Heimathafen damit abgeschnitten . Allein und ver¬
lassen hängen wir über der Nordsee . Nach der Sonne
bestimmen wir den ungefähren Kurs und gehen bis dicht
über die Wasseroberfläche herunter , um in dem Schlecht¬
wettergebiet, das wieder dicht vor uns liegt, wenigstens
einen Anhaltspunkt zu haben .

Doch plötzlich läuft ein Motor unregelmäßig , und der
verwundete Flugzeugführer , der bisher bleich und teil¬
nahmslos bagelegen hatte, wird unruhig und verlangt
mit Zeichen — sprechen kann er nicht — nach Papier und
Bleistift. Mit zittriger Hand schreibt er auf das Blatt :
„Latten verstellen "

. Trotz seiner Betäubung hat er die
Ursache des Schadens erkannt , und der Bordmonteur
machte sich daran , diesen abzustellcn . Bald brummen bie
Motore wieder in regelmäßigem Lauf, obwohl bie Latten¬
verstellung offenbar durch einen im Luftkampf erhaltenen
Treffer angekratzt sein mußte. Die Maschine steckte nun
wieder mitten im Schneesturm drin . In wenigen Mi¬
nuten sind die Flächen mehrere Zentimeter dick vereist ,
die Maschine tanzt in wilden Kunstflugfiguren nach links
und rechts , auf und herunter . Endlich läßt der Dreck
nach , die Sicht wird besser.

Der Wind muß das Flugzeug ein gutes Stück von
dem vermuteten Kurs abgetrieben haben und über den
Daumen peilend wird der Kurs um 20 Grad verbessert
— bei der Ungewißheit über den wirklichen Kurs ein
recht zweifelhaftes Unternehmen.

Ein kräftiger Flugzeugführer
Als wir nach einer weiteren halben Stunde tatsäch¬

lich genau über unserem Heimathafen heraus¬
kommen , kennt unsere Freude keine Grenzen. Nun naht
die Landung : Wir wollen mit eingezogenem Fahrgestell
eine Bauchlandung machen. Doch plötzlich wird auch un¬
ser Flugzeugführer wieder wach . Sein Verantwortungs -

§
efühl für die Kameraden läßt dem prächtigen Kerl , dem
er kalte Schweiß in Strömen herunterrinnt , keine Ruhe,

bis er selbst wieder am Steuer sitzt, um die Landung vor¬
zunehmen. Kaum kann er sich sitzend aufrechterhalten.
Der Borbmonteur muß ihn abstützen , doch sicher setzt er
zur Landung an . Noch während die Näder aufsetzen ,
bricht er erschöpft zusammen — mit äußerster Energie
hatte er sich bis zum entscheidenden Augenblick zusam -
mengeriffen; seine Kameraden sind gerettet. Am Platz¬
rand wird er sofort von einem Kraftwagen ausgenom¬
men und begleitet von einem Arzt ins Lustwaffenlazarett
eingeliefert. Dort ist er sofort operiert worden, und wir
können hoffen , daß er sich aus dem Wege der Besserung
befindet. Noch während der letzten Worte hat Oberfeld¬
webel L aus seinem während des Kampfes zerschossenen
Koffer eine besondere Kostbarkeit hervorgeholt, die un¬
versehrt geblieben ist : Eine Flasche alten Weinbrand.

„DaS hat uns der Tommy übriggelaffen" meint er,
und gern stoßen wir mit ihm an und auf die glückliche
Heimkehr der tapferen Männer und die baldige Genesung
des famosen Flugzeugführers . Gunter Kleingärtner .

400000 Besucher im Haus der Deutschen Kunst
Die Große Ausstellung im Hause der Deutschen Kunst

neigt sich ihrem Ende zu . Sie kann mit der stattlichen Be¬
sucherzahl von mehr als 400 000 Volksgenossen aufwarten .
Ein großer Teil der 1500 ausgestellten Werke von Künst¬
lern aus allen Teilen des Reiches ist angekauft worden.
Der letzte Sonntag brachte einen Besucher - Rekord von
fünftausend Personen . Unmittelbar nach Torschluß am
18. Februar beginnen die Vorarbeiten für die neue
Schau, deren Eröffnung im Juni bevorsteht . Kdt.

Stadtbücheret In Aachen eröffnet. Die Kulturarbeit Aachens bat
auch durch die Krtegszeit keine Einschränkung erfahren . So wurde
in diesen Tagen die fertiggeftcllte Stadlbücherei von ihrcin Letter
Dr . Schiagheck der Oefsentlichkeit überaeben . 8 . R .

/
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Am 14. Februar d. 2s . ist nach kurzer Krankheit

üer Vaäische Minister äes Kultus unä Anterrichls

Dr . Otto Macker
lm 41. Lebensjahre kn Karlsruhe verstorben.

Dr . Wacker, der Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP , und Mitglied des
Deutschen Reichstags war, gehörte zu den ältesten Vorkämpfern des Führers in Äaden.
2m Frühjahr 1933 wurde ihm das Amt des Äadischen Ministers des Kultus und Unter«
richts übertragen , das er mit der ihm eigenen Tatkraft und Hingabe bis zu seinem Tod
geführt hat. Am l . Fanuar 1937 wurde Minister Wacker zugleich mit der Leitung des
Amtes Wisienschaft im Reichsministerium für Wistenschast, Erziehung und Volksbildung
betraut. Unter seiner Amtsführung ist Entscheidendes für die deutschen Hochschulen und
die deutsche Wissenschaft geleistet worden . Auf seinen Wunsch kehrte er im Frühjahr 1939
nach Karlsruhe zurück, um allein sein Amt als Vadischer Minister weiterzuführen .

Sein allzu früher Tod bedeutet für das gesamte rxissenschaftllche Leben des Großdeutschen
Reiches einen überaus schmerzlichen Verlust.

25 c r I f n, den 15. Februar 1940 .

Der Neichsminister

für Wissenschaft , Erziehung unä Volksbildung
Rust

Nachruf
Unerwartet rasch wurde der Sohn und Ehrenbürger unserer Stadt

Zlaalsminister

Dr . Otto Wacker
aus dem arbeits- und erfolgreichen Leben abberufen .

Oer Verstorbene hat sich um die Geschichte seiner Heimatstadt sehr verdient
gemacht und war der Stadt jederzeit ein treuer Äerater und Förderer.
Oie Stadt wird ihm In Dankbarkeit und Verehrung allezeit ein treues Gedenken
bewahren .

O f f e n b u r g, den is . Februar 1940 .

Der Oberbürgermeister
2 . D . : Fellhauer , Äürgermeister

Unerwartet ist am 14 . Februar 1940

Ztaatsminifter

Dr . Wacker
aus unseren Rethen geschieden-. Wir verlieren in Ihm einen aufrichtigen Freund des
3latic>nal <6ozialistischen Deutschen Studentenbundes und

'
einen der besten Alten Herren

des NS -Altherrenbundes der Deutschen Studenten.
Sein Kampf und sein Leben galten dem Führer und der Größe seines Dostes.

Heidelberg , den 13 . Februar 1940 .

Der Saustuäentenführer Vaäen
Dr. Scherberger

4m Q . Februar vurschted Forttmolsler

Karl Nüßle
Dtanstvorstand das forstamts Söcking «*

Dt# Bad . Staataforstvarwaltung variiert In dem Entschlafe¬
nen einen Sufterst gewissenhaften und tüchtigen Forst¬
mann , der seine großen Kenntnisse verbunden mit vor¬
bildlicher Pflichterfüllung zum Segen des deutschen
Waldes einsetzte .

Wir werden den Verschiedenen ln ehrendem Andenken
bewahren . (22595 )

Bad . Finanz - und Wirschaftsminister
— Forstabteilung —

Statt Karlen .

Danksagung
FOr di . um beim Himcheld . n m . lnes
Heben Mannes , unseres guten Vaters ,

. Schwiegervaters , Großvaters und Onkels

Heinrich Kämmerer
In so reichem Maße erwiesene Anteil¬
nahme , Kranz - und Blumenspenden , sa -

gen wir hiermit unseren herzlichsten
ank . Besonderen Dank dem Herrn

Stadtpfarrer Kenner für die trostreichen
Worte am Grabe , der Reichsbahndirek¬
tion und Gefolgschaft der Güterabferti¬
gung Karlsruhe für die ehrenden Nach«
rufe und allen , die ihn auf dem letzten
Gang begleitet haben . (25404)

Lina Kammarer Wwe .
und Angehörige

Karlsruh . , d . n 15. F. bruar 1940.

Lterbesiille in Karlsruhe
14, stcbrnar.

Sarctti Kolm. LLritttcher .
(W;cm . . 67 fWjre ; Barbara
Sv ' - - - -
84
eh

2 EäZ: i Nkäria BsaSftctter ,

viearl. gcb . Basel. Wtivc,
iMbre : Grora Äl- iit ,

cntiomn ,
Hebelst .

84 .e lcdtromotiüewt,' '
c ; Wal !

tzcor
^

.dre ^ alirntid" * Wir
gcb . « ababin , Ebefr . , 58 I .

Todes -Anzeige
onsere liebe Mutt . r, Großmutter , Schwägerin und Tant .

Main . Hab . Schwester , unsere gute
Tante und Freundin

Frau Friderike RohrerWw . Elise Marci
geb . Hertmann

" vrde heute nacht im Alter von 68 Jahren von Ihrem
Schweren Leiden erlöst (22955)

Ist am 12. Februar für immer von uns
gegangen . (15656)

Wolfartsweier , den 15. Februar 1940

In tiefer Trauert
Sofie Klenert , geb . Rohrer
Familie Julius Heck , Kanada
August Rohrer

^ • rdlgung : Samstag nachmittag 5 Uhr

In tiefer Trauer :
Minna Heist , geb . Marci

Die Bestattung hat in aller Stille staft
gefunden . (15656)

Knoblauch' Beeren
„Immer junger “
machen froh und frisch I
81« enthalt allt wirksamen
Bestandteils das reinen «n-
verfälschten Knoblauchs in
leicht lbslicher . gut ver¬

daulicher Form .
>rbeugend gegen .

hohen Blutdruck . Magan-, Darm-
Störungen , Altersersoheinuugen ,

Stoffweohselbesohwerden .
Geschmack - und geruohfr . L

Monatspackung 1.—
Asktss Sie auf die (tba-weiße Packangl

Kamruhe :
Drogerie C. Dom. Jferreugtrafie 28
Drooerle TII. LUOCÄ. Körnerstralitt 26
Orog . H. RelCtiard . Werderplatz 44
OrOO. H. zei er , Ludw Wilhelmatr . 8
Brog . aunther . Zühringerstralfe 6ft
Orog . W. h’olmoisler . Phihppstr . 14
orog . Ul neumeler . Knegsstra &e 70
OrOO. UJ9l7, dollystrafie 17
Orog . Zeiiter, Kaiseratrafie 229
OrOO . L. Feu . Luieenatralfe 68
Drag . c . floohord, Augartenstr . 24
Dreg. A. gelier
in Weetringen DrOgSrlS C. 0 . fl. HBlfll
m Ettlingen orogoris R. chomnitt
in Eruchsal : DrOfl . J . UMlnSCfl IIBCftl .
in Neureut : OrogODB A. SlBPl

*fech kurrer schwerer Krankheit verstarb unser lieber
^ heitskamerad

Lorenz Volm
^rtüllt von großer Arboltsfreu ^ igkoit und Gewissonhaftig -
ltel1 hat er sich durch sein stets hilfsbereites , bescheide -

Wesen die Sympathien aller erworben . Sein Andenken
Wird stets In Ehren gehalten werden . (22599)

Generaldirektion des
® Q d . Staatstheaters und Gefolgschaft
***• *e . rdlgung findet heute Freitag um 14 Uhr statt .

Am 13. F. bruar 1940 Ist unser langjähriges Gefolgschaltsmltglled

Mathäus Scherer
aus Mörsch

durch einen tragischen Ungtücksfall ums Leben gekommen .

Wir verlieren In ihm einen unserer tüchtigsten , zuverlässigsten und
treuesten Arbeitskameraden , der über drei Jahrzehnte In seiner Tätig¬
keit als Vorarbeiter mit dem Betrieb unserer Niederlassung verbunden
war .
Dem heimgegangenen Arbeitskameraden werden wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren . (22597)

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Dyckerhoff & Widmann K. G .

Niederlassung Karlsiuhe .

Mein lieber , treuer , Herzensguter Mann

Franz Kuntz
Gastwirt ,

ist heute Nacht im Alter von 52 Jahren, wohl vorbereitet mit
den heiligen Sterbesakramenten , in die Ewigkeit abberufen
worden

Frau Mina Kuntz Wtw .
Gasthaus zum Ritter , Karlsruhe -Mühlburg ,

HardtstraOe 25
S

Beerdigung : Samstagmittag 1 Uhr vom Friedhof Mühlburg aus.

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden meines lieben,
unvergeßlichen Mannes

Julius Eisele
danke ich herzlichst .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenent

Fanny Eisele , geb. Reger

KARLSRUHE, den 15. Februar 1940 22304

Familien -Anzeigen
finden im „ Führer 11 weitest « Verbreitung !
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THEO LINGEN
in dem tollen Lustspiel - Schlager

d

mit
HANS MOSER - RUDI GODDEN
LUCIE ENGLISCH - ELSE ELSTER

Kulturfilm ! Sommersonne , am Meer
Neueste Wochenschau

Sm g %oße %

deshalbi

2 . WOCHE verlängert !
4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr - Jugendl . nicht zugelassen PALI

Des großen Erfolges wegen
zeigen wir nochmals in

2Spätvorstellungen
Samstag u . Sonntag abends 23 Uhr

1

Ste Sunde brttordas £s&&\
Ein beispielloses Erlebnis

für Mann und Frau
Aus dem Leben schöpft dieser an letzte
Dinge rührende Film sein Wissen um
menschliches Irren u . menschliches Glück

Ein Film von Liebe , Ehe, Muttersdiaft —
eine leidenschaftlidie Auseinandersetzung

über
Ehe-Moral und - Unmoral
Jugendliche nicht zugelassen

/

\ iheiniscie
.

'
giauifahtr

EIN VOLKSSTÜCK DER TOBIS
voll achter rhelniacher Fröhlichkeit und saf¬

tigem Humor , natürlich Ist der Wein an den
verwirrenden Geschehnlsseri , die hier über
ein kleines RheinstSdtchen hereinbrechen ,
nicht ganz unschuldig , und die nöchtllchen
Weinberge bilden den reizvollen Hintergrund
für das Stelldichein vieler verliebter Pörcnen

JUPP HUSSELS . IRMING ARD SCHREITER,LUCIE
ENGLISCH , HILDE KRÜGER , LEO PEUKERT
LUDWIG SCHMITZ , MARIA KRAHN u . a .

Splslleitung : Alois 4. Llppl

Ist Belprogrommi „ Volk ans Gewahr “ (Ein Film v. der
Infanterie )«,Der Trlchter “ ( lV) , „ Das luttlga T obls -
magazln “ sow .„ Dle neuerte Toblswochenfchau “

Beginnt 4 .00 , 6 .t0 , 830 Uhr - PBr Jagend verbeten

QESI■m - - %. :i i .1

Vf (R . Jtdkewn
Sonntag , 18 . Februar 1940 , 14.30 Uhr

Badische Meisterschaft

WIR. Achern -
F c. Freiburg

13 Uhr ,
Achern Jugd . - Keppelrodeck JogrJ.

Bttt
40 I .. mittl . Größe,
Thüringer , wünscht
Dam« im Alter von
2S0—30 I . zw . spät.

Sein»
kennen in lernen.
Slefl . Zuschrift, »nt
> . A. 100 postlngrrmb
« anbei i. Vs . erbet
Diskretien Ehren !.

3 außergewöhnliche
Sanghoier -Taoei

Freitag - Samstag - Sonntag
4.00 , 6 .10, 8.30 Uhr - So . ab 2 Uhr

\

iduDElgca
im UJalDe

nach dem bekannten Roman - von
Ludwig Ganghofer

mit
Hansi Knoteck / Paul Richter
H. A. Schlettow / Käthe Merk

Einer der schönsten Romane Lud¬
wig Ganghofert erschließt wich uns
in diesem munderoollen Film , dessen
leidenschaftlich bewegte Handlung
zu einer Auseinandersetzung auf Le¬
ben und Tod führt , lieber alle Span¬
nungen menschlicher Schicksale jedoch
triumphiert die Ewigkeit der Natur ,
die Einsamkeit der Berge , das Rau¬
nen und Schweigen des Waldes .

Kulturfilm : Unbekanntes China
Neueste Wochenschau

Jugendliche nicht zugeiasten

GLORIA
Löwenrachen

Morgen
Tletehmütagsoeeotetiung ^
ür die Wehrmacht bei freiem Eintritt

und kleinen Preisen .

slnb tannur nfelgttUB

AB HEUTE unser neues
Großstadt - Programm !
Unter anderem .

Des großen Erfolges wegen
prolongiert :

BAN CHOPPI
das ungarische Elaftikwunder

RUDOLF KLAUS
der Paganlnl auf dem
Akkordeon

Weheres siebe Anschlagsöelent

REGINA
KONIGIN-BAR KONSTLERSTUBE

Töglich pünktlich ab 4 Uhr ,

Nadimittags -Vorstellung
Sei fralena Eintritt an Wodientaaen I

Eine spai-BorsiBiiiinB
Samstag abend 23 Uhr

Sonntag vorm . 11 Uhr

\DieXopfjdger
von Vorneo

Om
InitlmscrM istgt m (r « tropisch *
Kilo , Bb*f web dl « dünkte *

Schotte * seines PS******
glaub **«.

Gift und Mord iamem im Ver¬
steck, mmd das Schicksal einer
Jungem Liebe wird oom den
hartem Gesetsen einer Hasse
bestimmt , die sm etois ist,
ihre Gefühle mm offenbarem.

Dazu dl * * * o *
Wochensehau

Jugendliche nicht zugelassen .

PALI
PAtfftgoglam
Nousnheim Dr. Volz

■
Besondere» staatl . Abitur. Kl. 1—6.
Schülorholm . Eigene Landwirtschaft

LtaatstHeatee
Großes Ham

RttMaa . n . RsBc. IMS- a Ntze
9Ml Ober w

Presse IMS. l .K - SJB
Sen,Was. rt . ftt n s i .

Stile BorsttSinq
Sennin«, 18. Rebe. MechmMngB .
14—16.« llhr

Mt Landstreicher
Oberette » . Ziehrer
abend« : IS—22.15 llhr

Die hschzttt der Sigaro
Oper von Mozart
Die für Donnerstag aelösten
Karten behalten ohne Umtausch
chre Gültigkeit für Montag . 19. 2 .

Kleines Theater
in Her Eintracht

Sonnta «, 18. Zebr . Nachmittags
15—17.15 Uhr.Trochtnimrsnr
Luftsp . v . Bortseldt

abends : IS.M- il .«

Trocktnkvrsur
Lnstsptel » . Bortseldt .

Dt« für Mittwoch und Samstag ge¬
lösten « orten können für Sonntag
nachmittag . nnd Sonnte , abend «m-
geinuscht werden.

JQr 'Bildfürs Feld
für Paß

für K***korte
Vurgr06 * ningau billigst

ffftofo - Ißronner
WuMutruft « 56 b . d . Soflsw lrcrße
Sonntag 11— 16 , W* . 8 — 19 offen

2 . Woche ! Der große Erfolg !

v* .« <4

SraudtMT

aJoJbstoek

tnctubwsr

mtwi

. - .JOticr

* Wfomti
Kmkj*

. .Ag&y V tbL'- ...
> . hs *

^ *
' -

A-r' W: *
V ''**■*» * +. ■-%*. . *?*■ ...,» :.«'<$**- ' • •' - ' S«» v -WM M

tzR-tz-ch. ^ ^ 1

< \ :v " E ^‘v.. -X:-U ^ t ^ ‘ ■,-r1. ' ..f
$* • -». .> .-Ä ö -- ^ - >*■ MEzszL

. fUi dektmetäanichsfit
'mm 'rk v

'*

MUSIK’ HERBERT WINDT - GESTALTÜNG= FRITZ HIPPLER
tim Jitm dem man gesehen hohen muß !

Yorker : „ Die Division greift an " and die neueste # tffo - Wocb «#

<# •

Täglich 4.00 , 6 .00 , 8.30 , So. ah 2.00 tfhr - Jagend zagek um a

li >l <

Ufa -Theater sm caDitoi^
Hasirfcirben

einwandfrei bei EMIL KLÄR
Hödist * Autteidimmg
Durchgobend geßffnef
vor 8 bis 18 Uhr

KAR L S R U H E
Kofs*r*tr. 186, Tol*fo* 3272

64798

Damenbar ^
18*1. Maar« werden dch. d . v. mtf angewaedV
sicherste u. unsch8dt. Methode gerant m .

I . Immer entfernt ohne Messer, Pulver <#* "
ebenso Warzen, Leberflecken , Pickel, Somwf;

+
WtKZOl
Creme, . .
sprossen , Hühner»*®*«, Hornheut, Frostbeulen

G . Bornemann Sprechstunde "
Jeweils 9—1»

Kührer -Anzeigen
sind immer

Erfolgs -Anzeigen

In kNNnAen , Schöttbronner Str . 9, jeden Montag;
bi Bruchsal, Wllderichstr. 39, jeden Dlen*4ag ;
in Pforzheim, Westliche 23, jeden Mittwoch;
In Rastatt, Roonstr. 5, jeden Donnerstag.
in Bühl , Schulstr. 1, jeden Freitag;
in Durlach« Adoff -Hltler-Str . 76a, jeden Seuwtag.

Wer nimmt (13661

3 Mmer -

eiimchtmst
als Bettadung Don
Änielingen nach Ra .
Vensburg mit? (1.1661
Richthofenstratze 86.
Uebernehm« die Her.
stellung Vom

Eckwelß.
arbeiten

am liebsten kleinere
Massenartikel. (23584
Angebote erbeten *n

» . « Lstel,
gk*rchtzenn -KarlSriche,

bchlageterstr . 51A.

■dt Versoaenw*>eU

ht
Betrieb .

Angebote »nt . 18686
*n den Führer -Berl .

Tierrnseks

Schönes. SjährigrSPferd
leicht eingefahren,

12 Ztr . schwer , so¬
wie eine 36 Wochen
trächtige (83274 )Stilb
2. Kalb , zu verkauf.

German Hotz ,
Oeftringen ,

Almendstr. 464 b .

Lesbühmr
S* verkaufen, weiße
Leghorn, (22938)

Telephon 438.
1 K * tz , markiert,

mit dem 8. Kalb
M ver kaufen. (2S614

Gottlied Schmebet ,
Dundenheim.

5aab
(Rattenfänger ).^ Pute

, . stms . ^ s. Daselbst« se ^ ^

<Ls^ »rn ) Preis tut
in Verl . Stnjsb . »nt.
13<M ß«5tei-6rttB .

Ab heute

Hansi
Knoteck
Paal
Richter

Ein neuer Gsnghotef -Fllni , der wieder zu einem nnvergeßHchen FUmerlebnis
wirdl ln der erhabenen Bergwelt der Bayerischen Alpen vollzieht sich des
Schicksal zweier Menschen und wird durch seine allgemein menschliche Form
zu einem tiefen , ergreifenden Kunstwerk. Schon die Erzählung von der ge¬
heimnisvollen Wirkung des Waldrausches hat hunderttausende begeistert . 01-
bildliche Wirkung des Dramas Ist überwältigendI

4b 1 1 c b eiltsgs - TessteMei
be slod regelsssssl

Vorstetlungen : 5.00 , 1.80 n 810 Uhr
Sonntags : 4 .00, AIS, 8.30 Uhr

Sonnleg I—1 Uhr : Jugeodvortteflg .
Frau Slxta

VoubsWengen : MgW «h - A tM .

Sonntag 1—4 Uhr Jugendvosetettung 1

Mb Scniaoni am blauen Bars *

iVht
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